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Erßes Blatt.
Sicnes vom Tage.

-1Qt Sestern Nachmittag feint
Ci ^iinfltn lüitöcr ausgenommen.
nnftm « » "81“ Ü0U Bethmann - Hollweg
benrtung baTlil . 0C°rbnctenl,mife
s ^Seorchnetenhause  wurde gestern
ryA »Mtae Präsidium , Tr . Graf von Schwerin-
^owitz als Präsident , Dr . Porsch als 1. V.zcpräsi-

^r . von Krause als 2. Vizepräsident
diirch Zuruf wredergewählt.

Oberbürgermeister Koch - Kassel wurde alt
«L- ™eö *. öeä Herrren Hauses  berufen,
ist" , , ochu m flog ein Pulver schuppen

büßten brei Fuhrleute ihr Leben ein.

'«»aiiMipn eU  w>be‘u na<$ Südfrankreich reisender
li J f L, ”nü ltftCtl rQ!ibEnten Asquith  uni
finhot , 3,0,lfd)(en  Kabinettschef Doumergu  «
L‘  abend im Eisenbahnzug eine Unter
redrmg aber M a r i n e f r a g e n statt

~ 0 ^esamtkosten  für die Verbessernrii
ficer ? ^ ° J nunfl  des französischer
m ; n.  toerben vom Kriegsminister aus 140 '.
MNIronen Frank  berechnet.
bü Ä des südafrikanischen Eisen
5Brefnrtr.r tr s l LSt ^ der Eisenbahnverkehr ii
brachen " "b Johannesburg fast ganz unter
«... N o g o t a (Marokko) kam es erneut zr
Kämpfen zwischen Spaniern und Kabylen.

Deutsches Wirtschaftsleben 19
L . fj* * £ H 0ttifler  Kreislauf pflegt durch

M ,r a l? !s c'nc "Och höhere Blute des Ecwe
Irbens besckieden sein würde. Da siel ein ra
Jieif auf diese Hoffnung : Der Balkankrieg l
aus , und mit lh.n sprang die Gefahr eines gr,
europäischenKrieges auf. Das war für das T
schaftsleben äußerst bedenklich. Denn fehl kc
der Handel immer nur soviel an, als er für k
niÄ ^» Bestellungen auf Vorrat wagte

^Ä b h Algerischer Konflikt unter den G
machten allgemein als un Bereich der Möallä
liegend angesehen wurde. Und die' Erzeuger
Fertigwaren machten es ähnlich. * fl
nmrWpf K "L I° fürt ?'. ne  Verknappung des @
Z)0rktes. Das beunruhigte Publikum zog erheb
Mengen von Kapital aus den; Anlagemarkt zr
und thesaurierte dieselben. Die Geld-Zentrc
8' lute der einzelnen Länder betrieben tinanr
bäufen' "/m ^ n. suchte,i ihre ,Goldbestände aAuslandes Ansturm
sich-r" S S
der wichtigsten Staaten ein. Und dabei stand
Industrie - und Handelswelt mitten drin in
Hvchkoniunktnr und brauchte infolgedessen

ÄÄ Ä :* "ft, ;«

jedoch nicht blos-̂ iu E ^ ^ ^ ^ lmgs. Das
Ländern der Vn ” ?/ anb' Indern in n
des Jolree ' .Deutschland hatte am Schl
5 auf n l fT! " "0 bessere Lage des Geldin
OktoberSr ? » e-2l? nfi eid6»nd England,
und im bn Reiclisbaiik mit dem Zinssatz h.MWZ --M
dm ersten eit von Kapital,
von Kapitalien "?n die Nenanlr
swaften nnr 708 Mini ' ^ els- und Industriege
gleichen Zitranmd ? s ^ V *? 'T  Millionen
dinas bro* ^ "l kerbst al
Geschäftseriveite >-„ u ^oduifnis f ,ir  Gründungei
in ber „ieiS eS% 2̂ e61̂ ^ rker durch

"stützten Monaw ^ 'st 1913 bis in
Roheisenerzeugung h °? iö7n"7 « ^ e n.
whr von 1912 no tfi ni * ..l 3 das Hochkonjunk
flenen 16,3 Millionen Tonne ^ -' °^ 17'6 Millio
noten. Selbst wenn bct ®« Pl" ftbcn cif ?
Roheisenerzeugung brinert sT etne  aerin,
bon 1912 wird die 9iSeifen ?rob" f i(̂ e M°
immer noch die enorme Ziffer »Eon von 1
Tonnen autweisen. Die Kohleim Millio
sämtlichen Arten ist von 264  auf
Tonnen gestiegen (von Januar bis Navemg
Kr von 300 Jahre zun, erstenmal die ^
PreUumn , Millionen Tonnen überschreiten '
jahr ,v ' lb. b''E. Kohlensyndikats im ersten $>
aünstch da im A^ n ffÜr bie  Geschäftswelt n
Preise vor" n". ^ Vril ogar eine Erhöhung
industrw 'L h 7 ' vn w" rde- Die elektrische G,
abgeschnitten IctJ±,'n Monate glänz
schuft hat beispw?̂ ^ gemeine Elektrizitätsge'
Juli bis Oktober bor  fur3cn  ^ eit
Mark gegen die 1 ■l noch um fast 30 B
jahres 1912 gesteigert̂ ' des Hochkonjunkl
hat erhebliche Fortttnt "^ btc chemische Indus
D'e Fertigwarenindustrie aufzilweiabgeschnitten. Bei ii! » bat dagegen weniger
sagen, daß ein Wi!rf„ f rann man tut allgemei
Preisen aum ornsetzte, der in sinken
Neniiidustre hF L M 'Lvs gilt bei der Kb
Textilindustrie Maschtnenindustrie. bei
puppen haben t Zweige dieser gro
«itqkrrrr. llod) cinc  Steiger

U! schlechteste» war du- Laz» iw P

gewerbe der Großstädte, worunter natürlich die
Hilfsindustrie leide» mußten. Die Baukrisis liegt
aber in der Hauptsache in den Kreditverhältnissen
begründet, nicht so sehr in der allgemeinen Kon¬
junkturlage . Denn sonst hätte es nicht geschehen
können, daß bei dem scharfen Daniederliegen des
Baugewerbes in den Großstädten die Bautätigkeit
ans dem Land und in vielen kleinen Städten sich
gut entwickelte.

Eigenartig ist die Gestaltung des Außenhandels
gewesen. Trotz der Kriegswirren , trotz der langen
Spannung in internationaler Hinsicht, trotz der
weniger günstigen Lage einer ganzen Reihe von
Auslandsstaaten hat der deutsche Außenhandel ei¬
nen großen Schritt vorwärts gemacht in der Aus¬
fuhr deutscher Waren . Die Einfuhr ist nicht ge¬
wachsen. Tie Ausfuhr ist dagegen in den ersten
elf Monaten um llOO Millionen Mark gestiegen,
wovon 250 Millionen auf landwirtschaftliche und
850 Millionen auf industrielle Erzeugnisse trafen.
Die große Ernte Deutschlands, die wohl noch nie so
groß gewesen ist wie 1913, dürfte vielleicht ver¬
hüten, doß 1914 der Konjunkturrückgang ein
krisenhaftes Gepräge annimmt.

Auffallend war gegenüber der Tatsache, daß die
Gütererzengung in ihrer Allgemeinheit 1913 noch
gestiegen ist, die starke Zahl der Arbeitslosen. Sie
war in allen Monaten größer als 1912 und bewegte
sich um 2i/2 bis 3 Prozent . Der Grund dafür liegt
einmal darin , daß die Arbeitslosigkeit im Bauge¬
werbe sehr groß war , ein Uebergang dieser Be¬
rufsgruppen zu andern Industrien aber schwer
möglich ist, sodann in der starken Heranziehung von
ausländischen Arbeitskräften in den letzten Jahren
— die ausländischen Arbeiter in Deutschland wer¬
den für 1913 auf 114 Millionen geschätzt— und
endlich in dem stärkern Andrnnge der grauen und
jugendlichen in der Industrie . grauen - und
Jugendlichen-Arbeit wird von der Industrie in Zei¬
ten sinkender Preise eben mehr bevorzugt als die
teurere Männerarbeit . Nach den Berichten der
Gewerbeaufsichtsbeamten für 1913 waren unter der
Gesanitzahl von 7 271 726 in gewerblichen Betrieben
mit mehr als 10 Personen überhaupt beschäftigten
Arbeiter 1912 5 339 975, (1911 5 099 154) männliche
erwachsene Arbeiter : 1379646 (1317 682) Arbeite¬
rinnen über 16 Jahre und 538 291 (505 417) iunge
Leute zwischen 14 und 16 Jahren und 13 913
(13 004) Kinder unter 14 Jahren . Die Zahl der
Arbeiterinnen über 16 Jahre stieg im Jahre 1912
uiu 61 864, dagegen im Jahre 1911 nur um 58 124:
auch die Zahl der jungen Mädchen zwischen 14 und
16 Jahren stieg von 1911 auf 1912 um 7429 gegen
5310 im Vorjahre.

Wenn also im Konjunkturbild des Jahres 1913
auch tiefe Schatten nicht fehlen, so geht es dock, nicht
an , von einer Krisis zu sprechen. Eine Krisis rüt¬
telt das Wirtschaftsleben in ganz anderer Weise
durcheinander wie der teilweise Konjunkturrückaang
1913. Uebertriebene Schwarzseherei in dieser Hin¬
sicht kann der Arbeiterschaft, dem Mittelstand und
den flemcrn Industriebetrieben nur schaden. Denn
e§ treten dann aar zu leicht Öolnmttrtberunqen und
Konsumbestliruukunqen ein. Bis letzt hat hn&
Wirtschaftsleben eine erfreuliche Festigkeit gezecht
Mögen die Hoffnungen, die man auf die ante
Ernte gestellt hat , sich im neuen Jahre bewahr¬heiten.

Deutschland.
* PcrsonalverSndcrungim Reichsland? Von

einer Seite , die in der Regel gut unterrichtet ist,
will die „Wiesbadener Zeitung " folgendes gehört
haben: Der Rücktritt des Statthalters Grafen W e -
b c l steht in den nächsten Tagen zu erwarten . Für
seinen Nachfolger ist der kommandierende General
des vierzehnten Armeekorps General Frhr . v. H 0 i-
n i n g e 11, genannt v. H n e n e designiert. Gene¬
ral v. Deimling  soll das Kommando des elsässi-
schen Arnieekorps mit dem des badischen vertauschen
und das Straßburger Korpskommnndo soll der
jetzige Divisionskommandeur in Trier , Herr von
L i n d e n a u erhalten . — Trifft diese Meldung
zu, so ist von besonderem Interesse der Umstand,
daß an die Spitze der reichsländischen Verwaltung
ein aktiver Militär gestellt wird . Die Tendenz die-
ser Wahl ist offenbar, die jetzt zu Tage getretenen
Uinstiinmigkeiteil zwischen Zivil - und M i l i -
t ä r v e r Walt  it 11 g in Zukunft hintanzuhalten . —
Eine gewisse Garantie scheint aber auch in der
Wahl des Generals v. Lindenau dafür gegeben zu
sein, daß zukünftige Reibungen zwischen den beiden
Organen der Staatsgewalt vermieden werden.
Denn Herr v. Lindenau ist nicht nur einer unserer
tüchtigsten Generäle, der bereits letzthin als mög¬
licher Kriegsminister genannt wurde, sondern auch
ein Mann von Jovialität und weitem Blick.

Zum Freispruch des Obersten v. Reuter.
* Strnschnrg , 12. Jan . In der Straßbur¬

ger  P 0 st ergreift heute der Straßburger Staats¬
rechtslehrer Prof . Reh m, der -— das sei nebenbei
gesagt, um jeder politisclfen Diskreditierung vorzu¬
beugen — Vorsitzender der elsaß-lothringischen Mit¬
telpartei ist, zu dem Urteil des Straßburger Kriegs¬
gerichts im Falle Reuter das Wort . Er schreibt:

Die Verhafteten durften nicht zur genauen Ver¬
nehmung und über Nacht festgehalten werden. Da
deckt den Obersten ein verwaltungsrechtlicher Irr-
tum nach der Unterredung mit dem Negiernngs-
omtmann Großmann nicht mehr. Vorher war das
Vorgehen nur objektiv rechtswidrig. Durch Gesetz
von, 23. Januar 1872 wurde in Elsaß-Lothringen
Artikel 61 der Reichsverfassung, damit aber nach
den, Wortlaut des Artikels 61 nicht das preußische
Militärrecht mit allen militärischen Instruktionen
hierzu eingeführt , sondern nur die Verpflichtung
der Regierung von Elsaß-Lothringen , also des
Kaisers, begründet, diese preußischen Gesetze und
Instruktionen seinerseits, das heißt dtrrch elsaß-
lothringischen Staatsakt , in Elsaß-Lothringen ein-
zuUibrev, Lmck ReiLsv <LwaltnnML«setz tumi 28.

März 1872 ist es auch z. B. für den Waffenge-
brauch des Ministers in Friedenszeiten geschehen.
In unserm Falle handelt es sich aber nicht um
Waffengebraiich des Militärs , sondern um sein
E i n s chr e i t e n (d. h. sein autoritatives Auftre¬
ten und Einwirken) zu politischen Zwecken
ohne Reguisition.  Nach der Kabinetlsoder
vom 17. Oktober 1820, die der Oesfentlichkeitunbe¬
kannt war , kann der Garnisonältetste bei einem die
öffentliche Ruhe bedrohenden Auftritt , wenn nach
seiner Meinung die Zivilbehörde mit der Regni-
sition zu lange zögert, die Polizeigewalt überneh¬
men. Allein diese Order — sie ist eine Verordnung
und kein Gesetz, weil sie nicht in den Gesetzessamm¬
lungen verkündet ist — gilt weder in Preußen noch
in Elsaß-Lothringen . In Preußen nicht gemäß
Artikel 109 der preußischen Verfassung, weil sie
Artikel 36 der Verfassung zuwiderlänft : in Elsaß-
Lothringen nicht, weil hier weder Artikel 36 der
preußischen Verfassung noch die Order von 1820
eingeführt wurde. Sie ließ sich nicht einführen,
weil sie in Preußen selbst nicht gilt : Artikel 36
wurde nicht eingeführt . Es gilt die französische
Verfassung vom 4. November 1848, die Einschreiten
des Militärs ohne Ersuchen nicht kennt. Allein
dem Ob er st en kann dieKenntnis di es er
Rechtslage nicht zu ge mutet werden,
weil die Order von 1820 noch in dem
Neudruck der Dien st vors chriften für
die preußische Armee von 1899 steht.
Also subjektive F reihe it von Strafe.
Anders liegt die Sache bei dem längern Festhalten
um durch eigene Vernehmung Beweismittel für die
Verurteilung sicherzustellen'und um neuen Auftrit¬
ten vorzubeugen. Hier hat das Gericht Handeln in
guter Absicht und in gutem Glaube  n
verwechselt. Bei dem klaren Wortlaut der Kabi¬
nettsorder läßt sich nicht mehr von fahrlässiger
Ueberschreinng der Amtsbefngnisse reden: die Kabi¬
nettsorder erlaubt und verpflichtet den Befehls¬
haber, den Befehl zu übernehmen, bis die durch
den Auftritt gestörte Ruhe wiederhergestellt ist.
Das Recht, die Polizei zu behalten, um neuen Auf-
triten vorzubeugen und die Bestrafung sicherzir-
stellen, verleiht die Ordre nicht. Soweit hat der
Oberst in guter Absicht, aber vorsätzlich, eine fremde
Amtsbefngnis behalten und widerrechtlich die Frei¬
heit entzogen. Das Verhalten eignet sich zur Be¬
gnadigung , aber nicht zur Freisprechung. Da die
Frage so große politische Bedeutung hat, wird wohl
anz,inehmen sein, daß der Gerichtsherr Berufung
einlegt.

* Karlsruhe , 11. Jan . Wie der Köln. Ztg . be¬
richtet wird, hat der in Oberkirch im Badischen zu
Gast weilende Oberst v. Reuter  mehr als
16 000 Telegramme , Briefe und Postkarten erhal¬
ten, die ihn beglückiviinschen und ihm die Sym¬
pathien der Absender aussprechen.

-P Der Reichstag wird am nächsten Montag die
1. Etatslesung mit der Besprechung des Etats des
Innern beginnen. Am Mittwoch bespricht der Se-
niorenkonvent die Geschäftslage und wird die Ar¬
beitsdispositionen des Hauses bis Ostern festsetzen.

* Aiifwnndsentschndianngen. Der Reichskanz¬
ler hat nach Berliner Blättern den Bundesregierun¬
gen mitgeteilt , daß die Answandsentschädigimgen
an Familien für im Reichsheer oder in der Marine
eingestellte Söhne  erstmalig im April 1914 für
die Zeit vom 1. Oktober 1913 bis Ende März 1914
gezahlt werden.

* Neiße , 13. Jan . Dem Zentrumsabgeordne¬
ten Stiftsrat H 0 r n (Neiße), der am 10. Januar
sein vierziaiähriaes Jubiläuni als Reichstaasabge-
orbneter für Neiße feierte, sandte Admiral von
Tirpitz  folgendes Telegramm:

Dem langjährigen hochverdienten Referenten
der Rechnnngskomlnission für den Marine -Etat
sendet zum heutigen Ehrentage , herzliche Glück¬
wünsche.

v. Tirpitz , Staatssekretär des Neichsmarineamtes.
* Disziplinarverfahren gegen den Krcisdirrktor

von Zabern . Gegen den Kreisdirektor M a h l von
Zabern ist ans seinen Antrag ein Disziplinarver¬
fahren von der Zivilbehörde eingeleitet worden.
Nach der Durchführung dieses Verfahrens wird es
sich entscheiden, ob tatsächlich durch das Krieasge-
richtsurteil eine Statthalter - u. Minister-
kr i s i s herbeigesührt worden ist. — Der Ge¬
meinderat von Zabern  votierte dem Kreisdirek¬
tor ein Vertrauensvotum.

Kleine Nachrichten.
* Erweiterung des Stadtkreises

Danzig.  Dem Abgeordnetenhanse ist ein Gcsctz-
entwnrf zugegangen, nach dem verschiedene Land¬
gemeinden mit der Stadtgemeinde und dem Stadt¬
kreis Danzig vereinigt werden sollen.

Frankreich.
Ein neuer Vorschlag.

Kaum ist in F r a n kr e i ch das Gesetz über die
Wiedereinführung der dreijährigen Dienstzeit an¬
genommen und noch nicht vollständig eingebürgert,
so ist auch schon von anderen Aenderungen des
Militärsystems die Rede. Der republikanische Ab¬
geordnete A r m e z hat der Kammer bereits eine
Vorlage ausgearbeitet , deren beide erste Artikel
lallten:

Artikel 1. Jeder französische Bürger von wenig¬
stens 18 und höchstens 25 Jahren , der alle niora-
lischen und physischen Vorbedingungen für den
Dienst mit der Waffe erfüllt und sich vor dem gesetz-
Iick>en Termin seiner Einstellung oder während sei¬
nes obligatorischen Dienstes zu ununterbrochenem
fünfjährigem Dienst  im aktiveil Heere ver¬
pflichtet, erhält 1. während der ganzen Dauer seines
freiwilligen Dienstes 50 Centiines Tagesgeld , 2.
sofort nach seiner Befreiung vom aktiven Dienst
eine unantastbare , unpsändbare Geldsumme in
Höhe von 2500 Franken zahlbar im Hanptort des
Kreises, wo er vor seiner Einstellung ins Heer
wohnhaft war, 3. eine Denklilünze zur Erinnerung
an seine, freiwillige Dienstzeit, aut dir sein Name

und das Datum seiner Einstellung eingraviert wer¬
den.

. Artikel 2. Der Kriegsminister muß, falls die
Umstände es erlauben , alle Leute, die ihr drittes
obligatorisches Dienstjahr verrichten, in einen
gleichsamen Urlaub schicken, dessen Dauer , nach der
Zahl der Leute bemessen wird , die zur selben Zeit
ein 3., 4. oder 5. Jahr aktiven Dienstes verrichten,
sodaß die vom Gesetz des 7. August vorgesehene
Mindesteffektivstärkenie auch nur um einen einzi¬
gen Mann verringert wird ."

Der nationalistische, aber als hervorragender
Militärschriststeller auch in republikanischen Krei¬
sen geschätzte General M a i t r 0 t nimmt sich dieses
Gesetzentwurfes sehr eifrig an , indem er im
„Echo de Paris " folgendes ausführt : Die Folge
der beiden ersten Artikel wäre eine beträchtliche
Verstärkung des Heeres und znaleich eine Vermin¬
derung der dem Lande aufgebürdeten Lasten.

3200 Millionen Franken für Heereszwecke.
* Paris , 13. Jan . Der Kriegsminister hat die

Prüfung der Ausgaben beendet, die sich durch die
dreijährige Dienstzeit und die Verbesserung der Be-
waffnng ergab. Die nicht wiederkehrenden Aus¬
gaben für das Dreijahresgesetz betragen 650 Mil¬
lionen, die ans drei Jahre verteilt werden und
hauptsächlich für den Bau von Kasernen bestimmt
sind. Die Verbesserung in der Bewaffnung wird
1400 Millionen kosten, von welchen 220 Millionen
nicht dringend sind, da ihre Verwendung vor dem
Jahre 1919 nickt vorgesehen ist. Das übrige Pro¬
gramm von 1200 Millionen Franken soll in 7 Jah¬
ren durchgeführt werden. 400 Millionen hiervon
sollen im Wege des normalen Budgets , die übrigen
800 Millionen durch besondere Hilfsquellen aufge¬
bracht werden.

* Paris , 13. Jan . Der Abg. Abbck Semite
beharrt , wie man ans einer ösfenllichen Erklärung
vor seinen Wäblern ersehen kann, im U n g e h 0 r -
s a m gegen den ihm Vorgesetzten Bischof und erhebt
Einspruch gegen die ihm angedrohtc Exkommuni¬
kation.

Balkanstaaten.
Essad Pascha.

Walona, 12. Jan . Zwischen Gendarmerieab-
teilungen der vorläufigen Regierung und bei Elba-
san znsammengezogenen Anhängern Essad Paschas,
die Elbasan bedrohten, kam es nach den Schar¬
mützeln der letzten Tage heute zu einem ernsten
Kampfe bei Gomolesch, unweit Elbasan. Die Auf¬
ständischen wurden geschlagen und znrückgeworfen.
Von Elbasan ist jede Gefahr abgewendet._

Keichstags-VerlMttdLrrNi'N.
CPO. Berlin , 13. Januar.

(189. Sitzung .)
Der Präsident begrüßt das Haus und teilt die

Mandatsniederlegung des Abg. Graf Mie .coynsli
mit.

Petitionen.
Die Petition betr. Branntweinsteuern

— Rückvergütung an Bleististfabri-
kanten  wird nach kurzer Debatte gegen die
Stiimnen der Rechten gemäß dem Beschluß der
Kommission zur Erwägung überwiesen.

Die Petition betr. Gewährung des akti¬
ven und passiven Wahlrechtes  zu n
Reichstag für Frauen  beantragt die Komm.s-
sion zur Kenntnisnahme zu überweisen.

Ein Antrag A l b r e cht (Soz .) will die
Petition zur Berücksichtigungüberweisen.

Abg. Cohn (Soz .) begründet den Antrag mir
dem Hinweis ans den Andrang der Frauen zur
gewerbsmäßigen Arbeit.

Abg. Dr . Bell (Ztr .) : Wir sind stets für be-
rechtigte Forderungen der Frauen eingctr t n,
aber wir sind nicht in der Lage, der sozialdemo a-
tischen Petition zustimmen zu können. Wir be¬
grüßen es freundlich, daß die deutschen Frauen
ein so großes Interesse an den öffentlichen Vor¬
gängen nehmen. Dies liegt zum großen Teil an
der zunehmenden Schulbildung im d u schn
Volke, an der mehr und mehr um sich greifenden
staatsbürgerlichen Erziehung . Vor allem aber
liegt der Grund in wirtschaftlichen und sozia'po i-
tischen Erwägungen . Gerade hierdurch haben die
Frauen ein berechtigtes Interesse daran bekom¬
men, im öffentlichen Leben berücksichtigt zu werden
und hier ist auf dem Gebiete der Armen- und
Waisenpflege, der Fürsorge , der Gesund' ei 8 -md
Säuglingspflege von de-r Reichs- und Land 8 es tz-
gebung - weitgehend Rechnung getragen worden.
Ter Antrag auf Einbringung des Reichst' gAv 1°
rechtes würde eine solche Veränderung unserer
Verfassung in den grundlegenden Bestimmungen
herbeiführen, daß die Folgen garnicht zu übersehen
wären. Aus diesem Grunde werden wir den An¬
trag auf Ueberweisung zur Kenntnisnahme u cker-
stützen. (Beifall im Zentrum .)

Abg. Graefe (kons .) begründet einen km-
servativen Antrag , die Petition durch den Ueber¬
gang zur Tagesordnung zu erledigen.

Abg. Dr . Haas (Vp .) erklärt , daß die Stel¬
lungnahme seiner Partei in dieser Frage ge¬
teilt sei.

Abg. Dr . A r e n d (Np.) beantragt , den Antrag
der Kommission zur Kenntnisnahme zu über¬
weisen.

Nach weiterer nnerbeblicher Debatte wird der
Antrag Albrecht abgelehnt, im übrigen die Kom-
missionsbeschlüsse angenommen.

Die Petition des Männervereines zur Be-
kämpfung der öffentlichen Unsittlichkeit betretend
Aufnahme voir B e st i m in ungen üb er P 0 st -
lagernde Sendungen in die Post¬
ordnung  beantragt die Kommission zur Kennt¬
nisnahme zu überweisen.

Ein Zentrumsantrag will die Petition dem
Reichskanzler zur Berücksichtigung überweisen.

Abg. Dr.  Hüatcdut. (Ztr .) begründet d«n



Antrag . Die Petition will die Postordnung dahin
geändert wissen, daß postlagernde Briefe die
volle Adresse des Empfängers zu tragen haben und
nur gegen Vorzeigung einer Ausweiskarte ausge-
hündigt werden dürfen. Der Schaden, insbesondere
in sittlicher Beziehung, der durch die postlageri d n
Sendungen , besonders für die Jugend , angerichtet
wird , ist ungeheuer. Eine Reihe anderer Staaten,
wie Belgien, Norwegen, Luxemburg, England und
Frankreich haben aus sittlichen Gründen die
Chiffrebriefe verboten. Da würde die Neichsvost-
verwaltung sich ein Armutszeugnis ausstellen,
wollte sie aus technischen oder anderen Gründen
nicht in der Lage sein können, zu erreichen, was
andere Staaten schon längst eingeführt haben.
(Lebhafter Beifall im Zentrum und rechts.)

Die Petition wird der Kommission zur Berück¬
sichtigung überwiesen. Eine weitere Petition be¬
treffs die Verhängung des Militärverbots über
Lokale wird nach kurzer unweientlickrerDebatte
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt.

Die Ausübung des Wandergewerbes betr. lie¬
gen eine Reibe von Petitionen vor, von denen sitz
die einen für eine bedeutende Verschärfung der
jetzt geltenden Bestimmungen der Reichsgewerbe-
ordnung ausiprechen, während die anderen das
Gegenteil von dem wollen.

Gemäß dem Beschlüsse der Kommission werden
die Petitionen als Material überwiesen.

Schluß 6 Ubr.

Landtags-Berhanvlnngen.
Abgcordneieiihans.

CI' E. Berlin , 13. Januar.
(2. Sitzung .)

Eröffnung : 10(4 Uhr.
Wahl des Präsidiums.

Auf Vorschlag des Abg. Frhr . v. Zedlitz (frk .)
wird Graf Scbwerin-Löwitz durch Zuruf wieder
zum ersten Präsidenten gewählt. (Beifall .) — Er
nimmt die Wahl dankend an und bittet das Haus
um tatkräftige Unterstützung.

Alsdann werden durch Zuruf Abg. Dr . P o r sch
(Ztr .) zum ersten Vizepräsidenten und Abg. Dr.
Krause (natl .) zum zweiten Vizepräsidenten ge¬
wählt . Zu Schriftführern werden gewählt die Her¬
ren Abg. Schulze-Pelkum (kons.), v. Wenden (k.),
v. Bonin -Stormarn (frk.ft v. Flottwell (frk.), Dr.
Röchling (natl .), Dr . Mugdan (Vpt.), von dem
Hagen (Ztr .) und Jtschert (Ztr .).

Erste Lesung des Etats.
Auf Vorschlag des Abg. v. Winkler (kons .)

wird beschlossen, die Besprechung der Tienstein-
kommensverhältnisse derjenigen Bcamtcnklassen,

für deren Besserstellung ein besonderer Gesetz¬
entwurf angekündigt ist, aus der Generaldiskussion
auszuscheiden.

Abg. v. Winkler (kons .) bedauert die unglück-
lichen Ereignisse an der Ostseeküste und hofft von
der Regierung möglichst reichliche und schnelle
Hülfe. Weder mit der Rechtfertigung der Staats¬
regierung bei der Finanzgesetzgebung im Reiche
während des letzten Jahres , noch mit der beschlosse¬
nen Billigung der Form der Mittel konnten wir
uns einverstanden erklären. Wir wünschen auf daS
Entschiedenste, daß die direkten Steuern den Bun¬
desstaaten erhalten bleiben sollen, und daß ein
Uebergreifcn der Reichsgesetzgebungin die direkten
Steuern zu vermeiden ist. Ferner sind wir gegen
eine Vermehrung der Rechte des Reichstags auf
Kosten der Einzelstaaten. Der provisorische Cha¬
rakter der Steuerzuschläge, die wir nicht für un¬
bedingt notwendig halten, darf nickst verwischt wer¬
den. Wir werden bei Gelegenheit positive Vor¬
schläge zur Beseitigung oder zur Herabsetzung
niachen. Wir wünscljen Verminderung des Extra-
ordinariums . lieber die Verhandlungen mit dem
Kohlensyndikate möchten wir Auskunft . Die Mehr-
»ufwendungen für die Altpensionäre begrüßen wir,
sind aber der Ansicht, daß diese Frage durch ein
besonderes Gesetz geregelt wird . Bei der zweiten
Lesung des Justizetats werden wir auf eine Rege¬
lung der Frage des Schutzes vor gemeingefährlichen
Geisteskranken dringen . Die Schaffung von Ar-
beitsgclegenhcit und die Förderung des Arbcits-
Nachweises scheint der richtige Weg zur Lösung
der Arbeitslosenfrage , wir warnen aber vor der
Einführung einer Arbeitslosenversicherung. Wir
müssen Sorge tragen für die weitere Beschränk¬
ung bei der Zulassung der ausländischen Studen¬
ten an unseren Universitäten, ferner für eine grund¬
sätzliche Umänderung der Grundlagen ocs Volks¬
schulwesens und eine Gleichstellung für Land- und
Stadtlehrer . Auch eine Erweiterung der inneren
Kolonisation des Landes muß zur Steuerung der
Landflucht angebahnt werden.

Ministerpräsident v. Bet h mann - Hollweg:
Die Frage der Arbeitslosenversickierung ist noch
nicht spruchreif. Ihre praktische Durchführung
durch das Reich halte ich für absehbare Zeit für un>
möglich. Gegenüber der Kritik des Vorredners
an der Rcichssteuergesetzgebungrechtfertigt er die
Stellung der Regierung , indem er einen Ueberblick
gibt über die geschichtliche Entwickelung der Steuer-
gcsetze, die dann zu der Situation von 1913 geführt
hat . Er betont, daß die Ablehnung der Erbschafts¬
steuern den Andrang auf Reichsgesetzsteuernvcr-
stärkt hat. Den einzigen Ausweg erblicken die ver¬
bündeten Negierungen in der Vorlage betreffend
die Reichsverinögenszuwachssteuer. Die Annahme
der Wchrvorlage war gesichert und die Durchfüh¬
rung konnte und durfte nickt hinausgeschoben wer¬
den, deswegen haben sich die verbündeten Regie-
rungcn damit einverstanden erklärt , schließlich im
letzten Moment die Vermögenszuwachssteuer anzu¬
nehmen. Dies ist keineswegs aus Nachgiebigkeit
gegen das Parlament geschehen, und auch haben
sich die Negierungen keineswegs passiv verhalten.
Auch ich beklage im Interesse der Einzelstaaten
diese Verniögenszuwachssteuern in jeder Beziehung.

Abg. Herold (Ztr .) : Wir wünschen ebenfalls
schnelle Hülfe mit Staatsmitteln für die schwer-
geschädigteu Bewohner der Ostfeeküste. Für Hin¬
ausschiebung der Frist für die Abgabe der Ver¬
mögenserklärung zum Wehrbeitrag treten auch wir
ein. Gegenüber den Ausführungen des Finanz¬
ministers haben wir Bedenken, daß die Erbschafts
steuer in dem Vermögenszuwachssteuergesetzent¬
halten ist. Im Jahre 1913 hat die Negierung zur
Verteidigung ihrer ursprünglichen Vorlagen außer¬
ordentlich wenig, ja nichts getan und nur auf
die Mehrheit des Reichstages Rücksicht genommen.
Der größte Teil meiner Fraktion stand auf dem
Boden der Regierungsvorlage und stimmte erst für
das Kompromiß , als man annehmen mußte, daß
nunniehr die Besitzsteuer auf einem anderen Wege
nicht mehr durchzuführen sei. Der größere Teil
von uns hielt den von der Regierung vorgeschlage¬
nen Weg, die Sache auf den Umweg über die Ein¬
zelstaaten zu machen, für den richtigen. In der
Rede des Finanzministers habe ich eine Erklärung

vermißt , daß auch eine weitere Ausdehnung der
Erbschaftssteuer und der Vermögenszuwachssteuer
künftig nicht eintreten solle. Bezüglich des 8 24
der Ausführungsbestimmungen zum Wehrbeitrags¬
gesetz wünsche ich, daß dafür Sorge getragen wer¬
den möge, in der Auslegung der Schätzung nach
gemeinem Werte nicht zu weit zu gehen. Mit Rück¬
sicht auf die hohe Belastung durch den Wehrbeitrag
hätten wir auch einen Verzicht der Steuerzuschläge
dringend gewünscht.

In den höheren Stellen werden die K a t h o l i-
ke n immer noch zurückgesetzt. Hier muß unbedingt
Wandel geschaffen werden. Der früher oft er¬
hobene Einwand , daß nicht genügend katholische Be-
Werber zur Verfügung ständen, wird Wohl heute
nicht mehr im Ernst aufrecht erhalten werden. Wenn
vwirklich einmal ein Katholik in eine höhere Stel¬
lung kommt, dann gehört er sicher dem Zentrum
nicht an. Unsere günstige wirtschaftliche Entwicke¬
lung ist auf unsere Wirtschaftspolitik  zu¬
rückzuführen. Darum sollte auch die preußische
Regierung mit aller Energie für die Aufrechterhal¬
tung dieses bewährten Wirtschaftssystems eintreten,
und alle Stände sollten darin Mitarbeiten . Dies
geschieht schon zum Teil in der Vereinigung von
Industrie , Mittelstand und Landwirtschaft in einem
sogen. Kartell der schaffenden Stände . Ich möchte
nur wünschen, daß auch unsere christliche nationale
Arbeiterschaft daran teilnimmt . (Beifall im Ztr .)
In Bezug auf den Sckutz der Arbeitswilligen wer¬
den wir keinen Maßnahmen zustimmen, die über die
jetzige Gesetzgebung hinausgehen . Vor Vergewal¬
tigungen gegenüber der Sozialdemokratie muß sich
die christliche nationale Arbeiterschaft durch euer
gisches Zusammengehen mit den Arbeitgebern zu
schützen suchen. Es ist Aufgabe der Regierung , nach¬
dem die lebte Vorlage für die Wahlresorm
nicht ohne ihre Schuld gefallen ist, ihrerseits eine
neue Vorlage einzubringen . Dabei darf aber das
bestehende Wahlrecht nickst verschlechtert werden und
die Drittelung in Urwahlbezirken nicht aufgehoben
werden. (Sehr richtig! im Zentr .) Auch mutz
das geheime Wahlrecht vorgesehen sein. Die neuen
Ausführungsanweisungen für das ländliche Fort-
bildungsschiilwesen haben uns tief geschmerzt, da
wir besonders nach den Ausführungen des Land-
Wirtschaftsministers erwartet hatten , dah die Re¬
gierung den Gemeinden bei Einführung des obli¬
gatorischen Religionsunterrichts keinen Widerstand
entgegensetzen würde. Wir wollen abwarten , ob die
Regierung das Bestehen der Fortbildungsschule an
den obligatorischen Religionsunterricht scheitern
lassen will. Auch der Handelsminister wird bald
vor diese Frage gestellt werden bei der gewerblichen
Fortbildungsschule. Auch auf dem Gebiete der
Volksschule will man den Einfluß der Kirckje immer
mehr ausschalten. Auf einen gutgläubigen Lehrer¬
stand, der auf positivem Boden steht, müssen wir
Wert legen. Deshalb muß auch bei seiner Heran¬
bildung die Geistlichkeit einen Einfluß auf die Se¬
minarbildung haben. Unsere stärkste Forderung ist
aber die Aufhebung des Jesuitengesetzes: sie ver¬
langen wir mit Entschiedenheit und Nachdruck.
(Beif. im Zentr .) Die Verhältnisse im Bundesrat
liegen jetzt so, daß, wenn die preußischen Stimmen
für die Aufhebung instruiert werden, die Majorität
dafür vorhanden ist. Deswegen erheben wir auch
hier die Forderung , daß der Ministerpräsident mit
Energie für die Aufhebung dieses gehässigsten Aus¬
nahmegesetzes gegen die Katholiken eintritt . (Beif.
im Zentr .) Das Gesetz wird fallen, muß fallen,
weil es die Stantsnotwendigkeit verlangt . Auch
das Empfinden des evangelischenVolksteiles kann»rnicht in Frage kommen. Man rufe nur diesuitcn zurück und man wird aus eigener Ansckmu-
ung kennen lernen , wie unbegründet das Vor¬
urteil war . Mit der Aufhebung wixd sich der Mi¬
nisterpräsident den Dank und die Anerkennung der
Katholiken Deutschlands verdienen, und alle ob¬
jektiv denkenden Andersgläubigen werden in der
Aufhebung einen Akt der Gerechtigkeit erblicken,
der nur dem Staatswohl zum Segen gereicht.
(Lebh. Beifalls im Zentrum .)

Abg. Dr . R ö ch.l i n g (natl .) ist der Ansicht, daß
der Wehrbeitrag wie die Reichsvermögenszuwachs-
steuer ein Unikum bleiben müsse. Er fordert dann
die Aufhebung der Stcuerzuschläge, gesetzliche Rege-
lang der Bezüge der Altpensionäre, Gleichstellung
der Lehrergehälter in Stadt und Land und Förde¬
rung der inneren Kolonisation. Wenn die Regie¬
rung Bedenken trage , mit einem Gesetz zum Schutze
der Arbeitswilligen vorzugehen, so sollte sie wenig-
stens mit aller Energie geeignete Maßregeln er¬
greifen zur Beseitigung der Mitzstände. In der
Frage der Arbeitslosen-Versicherung steht er der
kommunalen Versicherung skeptisch, der staatlichen
ablehnend gegenüber. (Beif. bei den Natl 1 Zur
Frage des preußischen Landtagswahlrechts lehnt er
die Einführung des Reichstagswahlrechts nach wie
vor grundsätzlich ab. Zum Schluß kommt er aus
die Zaberner Angelegenheit zu sprechen, die auch
Preußen als Bundesstaat interessiere. Die Haupt¬
schuld  glaubt er der Z i v i l v e r w a l t u n g zu-
messen zu müsien.

Ministerpräsident v. Bethmann - Hollweg:
Ich kann es nickt für zulässig ansehen, daß mein
Verhalten im Reichstag zu dieser Frage hier zum
Gegenstand der Kritik gemacht wird . Auch die Hal¬
tung der Verwaltungsbehörden in Elsaß-Lothrin¬
gen unterliegt nicht der Kritik dieses Hauses. Im
übrigen ist es eine ernste Sorge der Reichsleitung,
wie solchen Vorgängen in Zukunft zu steuern ist.
Bezüglich des Schutzes der Arbeitswilligen habe ich
es abgelehnt, dies auf dem Wege des Ausnahmege-
setzes zu erreichen, sondern auf dem Wege des ge¬
meinen Rechts. Die Staatsregierung ist durchaus
nicht der Ansicht, daß sie sich vom Parlament eine
Wahlreform bringen lassen soll und sie wird die
Initiative ergreifen, sobald sie den geeigneten Zeit¬
punkt für gekommen erachtet. Jedenfalls ist die
Negierung der Ansicht, daß es nicht angebracht war,
dem neugewählten Abgeordnetenhäuse in seiner

ersten Lesung mit einer Vorlage zu kommen. Was
die Braunschweig sche Frage anlangt , so mögen die
Welfen in Hannover schreiben und sagen, was sie
wollen, an der Deutung dessen, was der jetzt regie¬
rende Herzog von Braunschwcig gesagt und getan
hat, können sie nichts deuteln und nicht rütteln.
Ich bin von dem Herzog ausdrücklich ermächtigt
worden (hört , hört !), vor dem ganzen Lande fest¬
zustellen. daß jede Berufung auf den Herzog für
eine Betätigung der Bestrebungen der deutsch-han¬
noverschen Partei nicht nur dem Willen Seiner
Königlichen Hoheit nicht entspricht, sondern diesem
Willen direkt widerspricht thört , hört ! und lebh.
Beifall). Daß sich die Welfcnpartei nach den 47
Jahren ihres Bestehens nickt gleich auflösen wird,
ist verständlich, aber unsere Politik hat doch ver¬
söhnend gewirkt. Die unbelehrbaren und agitations¬
lustigen Elemente darf man nicht überschätzen, sie
gefährden den preußischen Staat nicht. Auch für
diese Männer wird der Tag kommen, an dem sie
sehen, daß Hannover niemals vom preußischen
Staat losgelöst wird . (Lebh. Beifall .)

Dienstag 10 Uhr : Fortsetzung.

Lokales.
Limburg, 14. Januar.

— Kreis - Kassenärzte.  Laut einer Be¬
kanntmachung des König!. Versicherungsamtes wer¬
den diejenigen Aerzte, welche die Kassenpraxis bei
der Kreis -Krankenkasse übernehmen wollen, aufge-
fordert, sich bis spätestens Sonntag den 18. Jan.
zu melden. Auch solche Aerzte, die nicht im Kreise
Limburg wohnen, können sich melden und zur Kas-
senpraxis zugelassen werden.

— Treibeis.  Infolge der starken Kälte der
letzten Tage — heute früh zeigte das Thernwmeter
—6 Grad Celsius — führt die Lahn Treibeis . Die
Motorboote mußten infolgedessen heute ihre Fahr¬
ten unterbrechen.

— Kolonialgesellschaft — Flotten-
verein,  Abteilung bezw. Ortsgruppe Limburg.
Der heutige Vortrag in der „Alten Post " wird ge¬
meinsam durch die Kolonialabteilung und durch die
Ortsgruppe des Flottenvereins veranstaltet . Es
haben somit die Mitglieder beider Gruppen freien
Eintritt . Der Vortrag dürfte umsomehr aktuelles
Interesse haben, als der Redner das Material seines
Vortrages an Ort und Stelle gelegentlich einer
Reise an den Panama -Kanal im Frühjahr 1913
selbst gesammelt hat. Er wird seinen Vortrag durch
eine große Reihe sehr schöner Lichtbilder  er¬
gänzen. Da von dem Vortragenden auch die wich¬
tigen Handels - und politischen Interessen , die diese
große Weltstraße mit sich bringen dürfte , berührt
werden, dürfte der Vortrag allgemeines Interesse
hervorrrufen . Ein Besuch des Vortrags sei des¬
halb empfohlen.

— Der Motor - Lastkahn  der Lahnschiff-
fahrts -Gesellschaft ist jetzt soweit fertiggestellt, daß
mit den Probefahrten demnächst begonnen werden
kann. Der Bau des Schiffes, der bereits im Juli
1912 beendet sein sollte, hat sich auf der Werft ver¬
zögert. Die Probefahrten sollen ein Jahr lang
aus deni Rhein und dem Main stattfinden , um die
Brauchbarkeit des Schifftyps zu beweisen. Fallen
die Fahrten zur Zufriedenheit aus , dann dürste in
der Frage der Lahnkanalisierung ein weiterer
Schritt vorwärts getan sein.

— Jubiläum.  Frau Kath. Reinhardt
kann heute auf ein 23jähriges Bestehen ihres Stel-
lenvcrmittlungsgeschäftes zurückblicken.

-̂ -- DasLimburgerWach - und Schließ-
I n st i t u t hat in der Zeit vom 1. Januar
1913 bis 1. Januar 1914  in 150 Fällen
Haustüren , in 42 Fällen Fenster, in 166 Fällen
Lagern resp. Geschäfte und Fabriken offen vorge¬
funden : ferner wurden in 14 Fällen Hausbewoh¬
nern die Türe geöffnet, in 62 Fällen Pferde , die
sich losgerissen hatten , festgemacht: in 6 Fällen
Pferde aus gesährlicken Lagen befreit, einmal
Großfeuer gemeldet und in 2 Fällen Feuer im Ent¬
stehen entdeckt und gelöscht: ferner wurden zwei
Diebe verscheucht und 6 Obdachlose aus Grund¬
stücken, wo sie sich unberechtigt aufhielten , ansge¬
wiesen, in 12 Fällen wurden die Wasserleitungen
offen vorgefunden und geschlossen.

Provinzielles.
-f - Mühlen , 13. Jan . Die am Sonntag im

Saalbau Pötz abgehaltene Winterfestlichkeit des
hiesigen Turnvereins hatte sich eines zablreich n
Besuches zu erfreuen . Die zur Aufführung ge¬
brachten Theaterstücke wurden slott gespielt, u, d
die Spieler ernteten reichen Beifall ; ebenso hat
die Kapelle Langenberg-Liniburg ihr Bestes zur
Verschönerung der Feier beigetragen. Eine Ver-
lojung von über 60 Gegenständen beschloß die gut
verlaufene Feier.

Elz, 13. Jan . In fortschreitender Entwicklung
befindet sich der hiesige Vaterländische Frnuenver-
ein. Der Vorstand hatte am Sonntag nachmittag
eine kleine Feier im Saale des Gastwirtes Joh.
Sommer veranstaltet , wobei Rechnungsablage und
Bescherung von Kindern mit allerlei schönen Sachen
vorgenommen wurde. Ein Christbaum, der von
einer Gönnerin des Vereins gestiftet war . wurde
versteigert und brachte der Vereinskasse einen schö¬
nen Erlös . Ein gemütliches Kaffeekränzchen mit
Bewirtung der Kinder trug dazu bei, daß die schö¬
nen Stunden zu schnell verliefen. Die Vorsitzende
des Vereins , Frau Dr . Jürgens , dankte zum
Schlüsse allen, welche den Verein unterstützen und
wünschte demselben auch in Zukunft ein weiteres
segensreiches Wirken und Gedeihen.

4ft Liwdenholzhoufcn, 13. Jan . Am vergange¬
nen Sonntag hielt der hiesige katholische A r -
beiterverein  bei Gastwirt Simonis seine
diesjährige Winterfestlichkeit bestehend in Christ-
baunwerlosung und Ball ab. Der Vorsitzende d.s
Vereins Herr Pfarrer Schmidt  eröffnete die
Feier um 8 Uhr mit einer Ansprache, welche in
ein Kaiserhoch ausklang . Sodann folgte die Ver-
losung.

.0  Hadamar , 11. Jan . Der hiesige Turn¬
verein  veranstaltet am Sonntag 18. d. M.,
abends 8 Uhr, im Saalbau Duchscherer seine dies¬
jährige Kaisersgeburtstagsfeier , verbunden mit
dem 8. Stiftungsfest . Zum Ausschank gelangt Bier.
Das Eintrittsgeld beträgt für Nichtmitglieder 30
Psennig . — Der hiesige Kauf  m. Ver  e t n be¬
absichtigt, in nächster Zeit allgemein interessierende
Vorträge abhalten zu lassen u. a. Uber die Reichs¬
versicherung (Allg. Krankenkasse).

ID Werschau, 13. Jan . Der hiesige Gesangver-
ein „F r o h s i n n" hat in seiner letzten General¬
versammlung beschlossen, das 25jährige Jubiläum
seines Bestehens am 28. und 29. Juni d. Js . durch
ein großes Sänaerfest zu feiern. An die Bruder¬
vereine der Nachbarorte von Werschau werden in
Kürze Einladungen zu diesem Feste ergeben. Der
Verein hat seit 21 Jahren kein größeres Fest mehr
gefeiert.

* Mühlbach, 12. Jan . Die schon so lange schwc-
benden Verhandlungen wegen Erbauung einer
Hochdruck-Wasserleitung sind nunmehr endgültig
zum Abschluß gelangt. Nach einer nochmaligen
gemeinschaftlichen Sitzung der beiden Gemeindever¬
tretungen von Mühlbach und Dorchheim
unter dem Vorsitz von Herrn Geh. Rat Büchting
wurde die Errichtung eines Zweckverbandes zwi¬
schen den beiden Gemeinden beschlossen, der die Er¬
bauung der Wasserleftung übernimmt . Die ganze
Leitung wird in drei Teilen erbaut . Erster Teil:
Quellenfassung. Rohrleitung zum Hochbehälter, ein-
schließlich Erbauung des letzteren. Diesen Teil
übernimmt der Zweckverband. Die Gemeinde
Mühlbach bringt in diesen Teil das Wasser ein und
werden ihr dafür 4000 Mark vorweg zu Gut äuge-
rechnet. Der verbleibende Teil wird now Mas;-
gäbe des von jeder Gemeinde verbrauchten Wassers
ausgeworfen . Zu diesem Zweck werden in den
Hochbehälter zwei Wassermesser, für jede Gemeinde
einen, eingebaut . Der zweite Teil der Leitung
besteht in der Rohrleitung vom Hochbehälter ein-
schließlich des Ortsnetzes für Mühlbach. Dieser
Teil geht zu Lasten der Gemeinde Mühlbach. Der

dritte Teil : Rohrleitung einschließlich des Orts¬
netzes von Dorchheim. Dieser Teil geht zu Lasten
der Gemeinde Dorchheim. Alle bautechnischen Ar-
beiten werden durch das Kreisbauamt Limburg
auJaeführt . Bei der Verhandlung sprach Herr
Geh. Rat Büting seine Anerkennung über die zu
Stande gekommene Vereinbarung aus , indem er
für größtmöglichste Zuschüsse aus öffentlichen
Fonds zu sorgen versprach.

— Rüdcsheim, 13. Jan . Die hier abgehaltene
Güterversteigerung  der Erben des ver¬
storbenen Herrn Ph . Eugelmann schloß mit einem
guten Ergebnis ab. Für die Rute Weinbergsland
wurden 10—70,50 Jl  und für die Rute Ackerland
9 Mark angelegt. Für das Wohnhaus in der Kcl-
lerstraße wurden 7000 Jt  geboten, doch erfolgte kein
Zuschlag. Der Gesamterlös aus dem Verkauf der
Weinberge stellte sich auf rund 71 000 Jl,  aus dem
Verkauf von Ackerland auf rund 500 Jl.

* Sindlingen , 14. Jan . Dem Arbeiter '
Ferdinand H e sche r aus Sindlingen , der am 24.
April 1913 durch sein entschlossenesEingreiftn
eine weibliche Person aus der Gefahr des Er¬
trinkens im Main gerettet hat, ist die Erinne
rungsmedaille für Rettung aus Gefahr verliefen
worden.

* Hanau , 13. Jan . Die Fortschrittliche Volks¬
partei stellte Professor H i l l m a n n aus Fraick-
surt zum Kandidaten für den Reichstagswahltr . is
Hanau -Gelnhausen-Orb auf.

Unfälle.
Ofsenbach (Dillkreis ), 13. Jan . Samstag früh

gegen 6 Uhr verunglückte der neunzehnjährige j
Bergmann Hermann Theis von hier, welcher auf
der Grube „Rotland " Nachtschicht hatte , davurch, s
daß er von einem Gerüst ca. 16 Meter abstürzte.
Der Verunglückte zog sich schwere innere Verletzun-
gen zu, besonders im Unterleib. Er wurde mittels
Tragbahre nach seiner elterlichen Wohnung ge- |bracht, wo er noch im Laufe des Nachmittags seinen
schweren Verletzungen erlag.

Lützeln, 13. Jan . In der verflossenen Woche
wurden einem Arbeiter bei der Bahn von Storch - ;
Sckwneberg die beiden Beine abgefahren. Der
Mann lebt noch.

Haiger , 13. Jan . Samstag ereignete sich hier
ein bedauerlicher Unglücksfall auf der neuen Bahn¬
strecke in der Nähe der Hansa. Der bei der Bahn
beschäftigte 17jährige Albert Kemvfer von Roden¬
bach wollte auf den in der Fahrt nach Rodenbach
befindlichen Zug aufspringen, kam aber dabei zu
Fall . Er wurde so überfahren , daß der eine ArM
vom Körper getrennt wurde. Ferner wurde der
Verunglückte am Kopf und einem Bein erheblich
verletzt. Man brachte den Verunglückten zum hie¬
sigen Krankenbanse. Mit dein nächsten Zug schaffte
man ihn zur Klinik nach Gießen. Auf dem Trans¬
port in der Nähe Ehringshausen ist er dann von
seinen Schmerzen durch den T o d erlöst worden.

Kleine n a ii o ii i ( di t Chronik.
Bei einer im Walddistrikt Weberskovf bei

Dillenburg  abgehaltenen Treibjagd wurde
von Stadtkörster Schneider ein in unserer Gegend
seltenes Stück Wild, nämlich ein kapitaler Hirsch
zur Strecke gebracht. — Der Gesangverein „Ein¬
tracht" in G r ä v e n e ck hat beschlossen, am 5. und
6. Juli d. Js . sein 50jähriges Bestehen zu feiern. —

Ter seit Neujahr von Diez  verschwundene
Schreibgehilfe Sandow ist in Mannheim ermittelt
und seinen in Michelbach wohnenden Eltern von
der Polizei wieder zugeführt worden. — Ein frem¬
der Arbeiter hatte an einem Abend in verflossener
Woche in einer Wirtschaft in Nord Hofen (Unter - :
Westerwald) dermaßen gezeckt, daß er im Kranken¬
hause zu Selters an Alkoholvergiftung gestor¬
ben ist. _

Gerichtliches.
X Limburg , 12. Jan . Strafkummersitzung.

1. Von der Anklage der Untreue freigesvrochen
wurde der Schmiedemeister Karl M . aus Elsoff. —
2. Das Schöffengericht in Wetzlar hatte den Händ¬
ler Wilhelm M. aus Dorlar wegen Beleid'll'^ 2
des Polizeisergeanten D. aus Krofvors zu *
Wochen Gefängnis verurteilt . Die von M. hier¬
gegen eingelegte Beruung wurde heute verworfen
— 3. Der Beizer Karl K. von Kleinaltenstädte' ;
war vom Schöffengericht Wetzlar von der Anft . g
des Hausfriedensbruchs freigesprochen worden
Auf die Berufung der Amtsanwaltschaft hin
wurde K. heute zu 5 Jl  Geldstrafe verurteilt . — 4.
Der Landmanu Georg Z. und dessen Schwester
Margareta aus Ellar hatten den dortigen Bürger¬
meister und den Pfarrer beleidigt und waren des¬
halb vom Schöffengericht in Hadamar zu 20 bezw-
15 Jl  Geldstrafe verurteilt worden. Beide leg en
Berufung ein. Die Margareta Z. zog ibre Be¬
rufung zurück, die des Georg Z. wurde verworfen- .

Wc . Wiesbaden, 13. Jan . Vor dem Schwur¬
gericht  erschien heute die 53 Jahre alte Ehefrau
des Färbers Julius Müller in Camberg und ihre
20 Jahre alte Tochter Auguste, um sich auf die An¬
klage der Fälschung öffentlicher Unkunden, sowie des
Betrugs zu verantworten . Muttex und Tochter
sollen, um eine Zwangsversteigerung abzuwenden,
zwei Postauittungen gefälscht haben. Die Ange-
klagten stellten jede Schuld in Abrede. Das Urteil
nahm die Ehefrau unter Zubilligung von mildern¬
den Umständen in 4 Monate Gefängnis , während
bezüglich des Mädchens ein Freispruch erging.

Hopf-Prozeß (2. Tag ).
* Frankfurt , 13. Jan . In der heutigen Ver¬

handlung gegen den Giftmörder Hopf  wurde zw
nächst der Kriminalinspektor v. S a l o m o n über
die Verhaftung und die erste Vernehmung des An¬
geklagten vernommen. In dem damaligen Ver¬
hör gab Hopf zu, erhabes chonvorder  Hoch¬
zeit den Plan gefaßt , seine dritte
Frau hoch zu versichern  und dann d n ral
Gift zu töten.  Später berichtigte er seine Aas'
sage dahin , daß er den Plan zur Tötung erst nach
der Hochzeit gefaßt habe. Heute verweigert H. die
Aussage über diesen Punkt . Auch dem heute ver¬
nommenen Untersuchunasrichter Dr . R ü h l gegen¬
über hat Hopf sein Geständnis aufrecht erhalten-
Außerdem werden noch eine Reihe weiterer Zeugen
über die Krankheiten der Frauen des Angeklagten
etc. vernommen.

Kirchliches.
□ Hrllcnhahn (Westerwald), 13. Jan . SO*

Weihnachtsfeste konnten wir in unserem Gottes-
Hanse zuni ersten Male eine neue prächtige Amv^
bewundern, die unserm Gotteshause zur Zierde p"
reicht. Auch war der Altar — eine Seltenheit 1"
die hiesige Gegend — reich mit lebenden Blunieo
geschmückt. Ein neues Krippchen, dessen AnsMw
ung wir unferm Herrn Pfarrer verdankten, w«r^
ebenfalls viel bewundert. Der ergreifende $iira) en

i
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Zweites Blatt
§ Die deutsche Gewerlschafls-

vsweguug 1913.
ett “,a Halbjahresfrist die christlichen

Gewerkschaften ihren Bericht erstatteten und hier
emen gewissen Stillstand in der Mitgliederent-
Wicklung konstatieren mußten , erblickte darin die
wzialdemokratische Presse mit einer sichtbaren
Schadenfreude ein Zeichen der Schwäche der chr st-
Nchen Organisationen überhaupt und eine ungü .>
inge Borbedeutung für die Zukunft . Wie unrich¬
tig und willkürlich die Mutmaßung dieser Presse
war , lehrt der Umstand, daß die ihr nahestehend n
so z i a I de m okratischen  gewerkschaftlicken
Organisationen augenblicklichüber die gleiche Ec-

flnrrp?h«,fx a0e £r i?„ie bic  vorgenannten . Das
(fq/n j t °ü  der Generalkommission

der freien Gewerkschaften Deutschlands
^ Rückblick auf das für die Ge-

m günstige Wirtschaftsjahr 1913:
sck.ck Gewerkschaften konnten sich den ungünstigen
Markungen der Wirtschaftslage nicht ganz ent-
zlehen. Von 49 Verbänden, deren Mitgliederza !)-

das dritte Quartal 1913 uns vortiere »,
hatten 19 einen Rückgang von Mitgliedern zu b>

Diese 49 Verbände (einschließlich der
Ende ^°? r " " b Hausangestellten ) zählten am

des dritten Quartals 1912 2 595 339 M t-
b0ZMi am Schlüsse des dritten Quarta s

träat qÄ 'M ' Mitglieder . Der Rückgang b-19 6' 6 Mitglieder oder 0,75 Prozent . Es ist
r’l,X vvrunehmen, daß das vierte Quartal des
^ «^ " .. .̂ ahres günstigere Verbältnisse anfzuwei-
sen dotte so daß die Gesamtmitgliederziffer hinter

tÄr 1» "i ) WS“
w-m, anch fteSn 'S . Si 'Ä % 1

0 etobctoejuiia tedmen ju können. <ä£ ne,,B6^
slm «r Ltr?bunÖe" be.r freten  Gewerkschaften, auf
&ent Arbeitsmarkt die Alleinherrschaft für sich zu
erringen, muß die Aufwärtsentwicklung der christ.
^nohonata Gewerkschaftsbewegung unserer
,\noe , ®£ r0e  rumal bei den ersteren für einen
ventnellen Michliederstillstand >,! der dauernd
rluso'eick"^ , Konzentrationstendenz ein
lu . gleich und Machtersah vorbanden ist.

Deutschland.
mutt preusnschrn Wohnungsgesctzent-

f. .itachdem im ,̂ahre 1904 die prenßjsckic hle-
°7 » e?ieIS st"" « - »mmLLLwur

°.°" der Bi,KE ä
Wurf wiederholt ben l.v entsprechenden Ent-
Landtag vo,-gelegt hat ofnsicU auch dem
Steife,,be„
©ninö dieses neuen Entwurfs einmal ein gur Stuck
im neuen ^ Wohmmgsreformbewequnqai i u n '' 0[,re  vorwärts zu kommen. Zn diesem
Zwecke wollen gleichz» Beginn desselben dü-
N "S " L ' L "Le '"m°I d°-; «nie Gern»

auch für eine zähe unb bcmn  Weiter
Standpunkts während Ä ° 58crtretun« iIire3
torischen Beratnn,-,»»" b£r ®? uer öer  varlamen-
sorgen. Diesen Zielen saw doŝ Wohnungsgesetz
-Dritte  D t ,,T P*M ’L diesem Monat die

HieHH^
^ Kriminalroman von Hans v. Wresa

(Nachdruck verboten.)
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saebei,' erlM 'dv '̂of erschAtert von dem, was sie
E' ei'ialige,, Braut seine« ^ lms an der Seite dec
dem Schlosse zu. e§  Freundes durch den Wald

. Ww Lr ° u°nd̂ sa..? ^ '^ Dramas!
las Bnchwaldcr Newier ^ ^ ar einst lein Einzug
ckr Waldmühle2, pr ®‘e beiden © ückl che« an
stunde vor sich__ j te wie in damalu er
Ichu düeladener Sterbendes ^ "ter ihm e.n
Qada.en das um ein verlorene« ^ ihm  ei »
oi der Ferne ein freund , der und
Lelt , in den nächsten Tagen ie n fÄ n .mit  der
immer verlassen will, um in fremder LL" b
wtwortungsvoller Arbeit seinem verbstt»!t°"
' "°.u°n Inhalt und Wert zu geben" " SDa*
:r ünbein! iÄ !"“ 1 gnädiges Fräulein». froat
lene. b fe Äl b,e .bonges Schweigen Berŝ !
^raül'icn antritt ?»" n. ch

"HansEt ?" ^ ^ - Nachsinnen auf.
„Ja . Wst ŝ /bnnger ? Rach Brasilien?"

KnsiidlungsgestUschÊ Briefwechsel. Eine gr-ßekov'plex miqe(aufr cmen  riengen L nd-
Wies Fürstentuiu i2 ^ ,fIeiner  ols ein dent-
fe!,r  gesundem Klima a<rf£Jeactcf)neter  Gegend mit
h,>'Qder Ausiedinna ift mit  der Lei-
' °lle. aber auch LnL "/ '°"rden - eine e nn-
wt angenommen in „.!uorti,ngsvolle Aufgabe. Er
et 1e bevor.» ' tn ^ ' ^̂ster Zeit steht seine Ab-

v'e ihre gleich, aber Mqlius sab
gepreßter Stimm» boher Erregung atmete Mit

ge mit te ?- ,09lt ftc «w | : fi . f»:

«ch «ab^ dah Sie meinen Fe -nnd' m  w-ll ich werß, daß auch er

in möglichst einheitlicher Weise ihre Wüufckie und
Forderungen in dieser entscheidenden Stunde gel¬
tend machen, und über deren dauernde Vertretung
während der pgrlaiiientarisck)en Behandlung der
Sache Beschluß fassen. Ort der Konferenz soll Ber-
lin sein. Als Tag ist nach sorgfältiger Abwägung
aller Umstände der 23. Januar bestimmt worden.
— Möge die Konferenz eine nachhaltige Wirkung
sein angesichts der Tatsackze, daß die Wohnnnns'
frage einer der wichtigsten, wenn nicht der wichtigste
Teil der heutigen sozialen Frage ist, wenigstens für
die Großstädte.

4° Ter gefährdete Krankenkasicnsrieden. Ueber
die Abfindung der in manck>en Städten an den
Kassen noch angestellten sogenannten dienstwilligei»
Aerzte ist es zu neuen Differenzen gekommen, die
die Einigung zwischen den Aerzten und Kranken
kassen in Frage stellt. Die Vertranensmänner , der
Beirat und der Vorstand des Leipziger Aerztever-
bandes und der Geschäftsausschuß der Deutschen
Aerztevereinbundes waren deshalb am Sonntag
abermals zu einer Sitzung zusommen getreten, in
der einstimmig folgender Beschluß gefaßt wurde:
Nachdem die deutsche Aerzteschaft unverzüglich und
restlos dem Abkommen vom 23. Dezember 1913 ge-
folgt ist. haben die am 11. Januar 1914 in Leipzig
versammelten Vertrauensmänner nebst Vorstand,
Aufsichtsrat und Beirat des Leipziger Verbandes
mit großem Befremden davon Kenntnis iwhmen
müssen, daß bisher die Beendigung des Kriegszu¬
standes durch alsbaldige Entbindung der ärztlichen
Nothelfer von ihren Kassenarztverträgen gemäß
8 11 des Abkommens in mehreren Orten , z. B . in
Braunschweig, Breslau und Elbina noch nicht er¬
folgt ist. Sie erachten die Durchführung des 8 II
als eine unbdingte Voraussetzung für den Fortbe¬
stand des Abkommens und sind der Ansicht, daß,
wenn sie nicht schlenniast erfolgt , die Gültigkeit
aller bisher auf Grund des Abkommens abge¬
schlossenen Verträge in Zweifel gestellt ist und ein
Wichtiger Grund zu ihren alsbaldigen Auflösung
vorliegt . Die Vertrauensmännerversammlung
würde es anss tiefste bedauern , wenn die Aerzte da¬
durch zur Wiederaufnahme des Kampfes gezwun¬
gen würden.

Kleine Nachrichten.
*Eine Postkonferenz  mit Vertretern

von Handel, Industrie , Landwirtschaft und Hand¬
werk wird vom Staatssekretär Kraetke am 17, Jan.
abgehalten werden. Als Beratungsgcgenstände be¬
zeichnet der Staatssekretär folgende: Pastkredit-
briefe, Wünsche für den Weltvostkongreß in
Madrid . Mitteilungen auf dem Gebiete der Funkcn-
telegravbie , Mitteilungen auf dem Gebiete der
Kabeltelegraphie.

^ Neue Produktionserhebungen
im Reich befinden sich im Reichsamt des Innern in
Vorbereitung . Sie sollen veranstaltet werden für
die Kleineisenindnstrie, die Herstellung von -̂ el
aus Früchten und Sämereien , die Konservenin-
dnstrie und die Herstellung von Möbeln und Arti-

k,S.rr. Bgutkswlei-ei. Auch schweben noch Ber
lrner Blattern Erörterungen über die Einleitung
w Produkt,onserhebungen in einzelnen Zweigender Glas - und Tonwarcnmdnstrie.

* Verlegung d e r Kaiser Parade
Munster (Wests .), 12. Jan . Die Kaiiervarade
über das 7. Armeekorps, hie bei Münster stattfindet
ist nach einer setzt ans Berlin eingetrosfenen Ber
sugnng ans Samstag , 5. September , verleat wor-
dcn, ^,as Kaiserpaar wird am 4. September bier
eintreffen und am 6. Sevtember Münster wieder
Verlagen. Die Parade über das 3. Korps findet
bei Köln statt . Tie Kaisermanöver sollen vom 14.
bis 18. September dauern.

Frankreich.
Der französische Vormarsch in Zentralasrika.
* Paris , 10. Jan . Ans Brazzaville liegt eine

über weitere Fortschritte des Ob e r st e n

elend und unglücklich ist. Er kann Sie nicht ver¬
gessen.»

Jutta brach in Tränen ans.
„Warum verließ er mich?» schluchzte sie.
„Er ist ein Mann mit starkem Ehrgefühl , da¬

rum achte ich ilm.»
„Daß Sie mich so schwach sehen!" wandte '' -ch

jetzt das Mädchen mit träuenschimmernden Aug .n
dem Staatsanwalt zu.

„Vergessen Sie nicht, daß das, was wir vorhin
erlebten, auch die 9kerven eines Mannes erschüt¬
tern konnte.»

„Herr Staatsanwalt , Sie sind der Freund Beb-
ringers , ich darf Sie auch meinen Freund nennrn ."

„Ich wäre stolz darauf , wahrlich!» sagte My-
lius mit herzlicher Stimme.

„Raten Sie mir , .was soll ich tun ! Ich kann
Hans -Jost nicht vergessen. Sie haben recht. "Irr
meine Mutter will noch beute nichls davon bö-en,
daß sie damals meinem Bräutigam schweres Un¬
recht zngefügt hat.»

„Verurteilen Sie Ihre Mutter nicht zu hart.
Ter Fall lag damals schwierig. . . Sie wissen, d ß
auch ich mit m.r zu kämpfen hatte. Aber nach d in.
was heute geschah, . . . mackseu Sie den Versuch,
einen Ausgleich zu vermitteln !»

„Ja , ja , das will ich tun .»
„Aber ich halte mich für verpflichtet, Sie auf

eins aufmerksam zu machen.»
„Sprechen Sie !»
„Ich habe alle Möglichkeiten mit Behringer be¬

reits erwogen — warum soll ich Ihnen das voreat-
halten ? Ich konnte mich nicht darein finden, daß
zwei Menschen, die so glücklich waren und so für
einander bestimmt zu sein schienen, daß diese das
Opfer eines unglücklichen Zufalles werden soliten.»

„Und Hans -Jost ?» unterbrach Jutta mit Span¬
nung den Sprecher.

„Er stellte eine Bedingung ."
„Welche?»
„Eine schwere Bedingung , ich verhehle es mir

nicht.»
„Was verlangt er?»

Largeau  nach der am 27. November vorigen
Jahres erfolgten Besetzung von Ain-Galata vor.
Der Oberst ließ dort einen starken Sicherheits-
vosten zurück und unternahm die Verfolgung der
S e n u s s i - H e e r h a u f e n, die sich nach Osten
in der Richtung ans die Höhen von Tibesti zurück¬
gezogen hatten. Am 14. Dezember erreichte die

Kolonne Largeaus den Ort ©uro,  den Ueber»
gangspunkt der von Kufra nach dem W a d a i b e-
z i r k reisenden Karawanen . Guro wurde ohne
S chw e r t st r e i ch genommen.  Largeau , der
jetzt im Besitz der beiden wichtigen Posten Ain Ga-
lata und Guro ist, dürfte seither die Verfolgung der
Senussi fortgesetzt haben.

Harte zur Sturmflut -Katastrophe an der Ostsee.
Der Sturm an der Küste der Ostsee hat zu

großen Verheerungen geführt. Am meisten sind
die Orte D a m e r o r t und Deep  bei Köslin ge-
fährdet . Die Einwohner des Ersteren mußten das¬
selbe verlassen, und haben nur das nackte Leben ge¬
rettet.

Furchtbare Szenen spielten sich in Laase und
Tamkerort  ab . In beiden Dörfern , die v. ll-
kommen vernichtet sind, stieg das Wasser ani
Samstag vormittag innerhalb zweier Stunden so
scvnell, daß die Bewohner n.chts als das nackte Le¬
ben retten konnten. Das von den gurgelnd Hera -
stürzenden Wellen erschreckte Dieb konnte n cht
mehr losgemacht werden und ertrank in den
Ställen . Von einem scharfen Nordwinde g p it t,
stiegen die Fluten höher und höher und brackten
die ans dem Strande stehenden mit Schnee bedeck¬
ten und zum Teil eingefrorenen Kähne alsbald
zum Sinken . So blieb den unglücklichen Fischern
nichts übrig , als auf die Dächer der Häuser zu
flüchten. Hier hockte» Männer , Frauen und Kin¬
der, 20 Familien , fast 30 Stunden lang, in durch-
näßten Kleidern und warteten auf ihre Rettung.
Die Kinder, darunter solche im zartesten Alt .r,
klammerten sich an die Eltern an cind letztere nm -
ten das Jammern der Kinder an ' ören, ohne helfen
z» können. In Laase wurden d'e Häuser vo de
unablässig herandringenden Wogen unterspü t

und stürzten schließlich ein. Die Bewohner rett t n
sich schwimmend bis zu den nächsten Häusern und
flüchteten daun, als eine Zufluchtsslätie nach der
anderen verschwand, auf die höchste Düne , wo sie
noch jetzt ausharren . Dort steht ein festes Hans,
m dem die Bedauernswerten , eng zusammen-
gepfercht. Zuflucht gefunden haben. Den mei en
der Ungliicklichen war es nicht gelungen, sich a^s-
reichend mit Nahrungsmitteln zu versehen, und so
gesellt sich zu der Qual die Kälte und der Hnncer.

Die Ortschaft D a m ke r o r t ist vollständig
vom Erdboden verschwunden. Die See raus t
über sie hinweg und kein Merkmal ragt aus den
Flute » heraus , die Stelle zu künden, wo das fried¬
liche Dörfchen gestanden. Die Bewohner, et na
hundert , konnten nur das nackte Leben reiten.
Mit Gewalt mußten sie schließlich
von den Bewohnern des durch große
Dünen geschützten Ortes Steinort
von der w ü st en Stätte ihrer Heimat
hinweggeführt werden . Alle fanden
bei den Steinorter Bewohnern gast¬
liche Aufnahme.  Ter Jammer der Be¬
dauernswerten , die ihr ganzes Hab und Gut ver¬
loren haben, ist unbeschreiblich. Hoffentlich wird
den armen Fisckiern auf dem Wege der öffentlichen
Mildtätigkeit ihr hartes Los erleichtert werden.

Pr ovin ^iekleck.
□ Diez , 11. Jan . Auch bei Vergebung von

nicht besonders großen Bauten für die Behörden
sind die Angebote sehr zahlreich. G 'stern wur >
in Limburg die Bauarbeiten für die Errichtung ei¬
nes ArheiteraufenthaltsgebärDes vergeben ie An¬
schlagssumme betrug 18 000 Jl  Es gingen 46 An¬
gebote ein, die sich in folgend n Grenzen bewigt.n:
Los 1.: Erd - und Mauerarbeiten : 8 Angebote-
Höchstfordernder Wittekind und Kemps, Großz m-
mern 11 488,56 <M,  Niedrigsifordernder : Gebrüder
Franke, Limburg 9530,94 Jl.  Los 2.: Zimm r-
arbeiten : 9 Angebote: Höchsts. Josts Schmid,  E z
1933,36 Ji,  Niedrigstf .: Friedrich Hartmann , L un
1<43,31 Jl.  Los 3.: Dachdeckerarbeiten: 6 Ange¬
bote: Höchsts. Deutsche Eternit Gesellschaft, Ham¬

burg 1551,64 M,  Niedrigstf .: Gustav Dietr -ch,
Frankfurt a. M . 738,98 Jl.  Ein Unterschied von
mebr als 100 Prozent . Los 4.: Klempnerarbe .ten:
5 Angebote: Höchsts.: Ernst Blob . B d Ems 373
Jl.  Niedrigstf . : C. Bröbl , Diez 277,80 Jl.  Los 5.:
Glaser u. Schreinerarbeiten : 10 Angebote: Hö stß
Otto Steresheim , Aschasfenburg 2285,77 Jl,  N d-
rigstf. : Ludwig Müller , Holzheim 1798,11 Jl.  Los
6.: Schlosserarbeiten: 3 Angebote: Höchsts.: Karl
Emermann , Diez 635,40 Jl,  Niedrigstf . : Augnst
Strauß . Limburg 416 Jl.  Los 7.: Anstreicher-
arbeiten : 5 Angebote: Höchsts.: Karl Erbach De;
391,03 Jl,  Niedrigstf . : Anton Sommer , Elz 31305Mark.

Verimlwortt . s. Anzeigen a.  Nerlamen 'Pinna :r.

«Nicht weniger, als daß Frau von Nittner ihr
damaliges Unrecht zngibt . . .»

„Das wird sie tun . . ."
„Mehr als das verlangt Bebringer ."
„Nun ?" Und die ?lugen Juttas verrieten , wie

ihr ganzes Innere bebte und barrtc.
«Er besteht darauf , daß Fra » von Ritluer i'm

persönlich in Jdrer Begleitung , mein Fräulc 'n,
zurückholt in das Haus , das er. nach seiner Mei¬
nung , wie ei» Geächteter verlassen bat."

Ueber das Gesicht des Mädchens legte es sich
wie eine Wolke.

„Sie haben recht", sagte sie langsam und trau-
rig , „das isi eine barte Bedingung ! Zu Hartl
Meine Mutter wird das niemals tun .»

„Auch nicht, wenn das Glück ihres einzigen
Kindes auf dem Spiele stellt?»

Jutta schüttelte den Kopf.
„Auch dann nicht.»
„Versuchen wir es dennoch!» begann der

Staatsanwalt wieder, nachdem er kurze Zeit vor
sich bingesonnen. „Sie nannten mich Jk>rm
Freund , nun , geben Sie mir beute auch das R"chl
eines Freundes ! Lasten Sie mich zunächst all 'in
mit Frau von Nittner die Angestaenbeit be'pre-
chen. wollen Sie . mein gnädiges Fräulein ?»

Jutta legte ibre Hand in dst darg bo" n - R chte
des Staatsanwalts und blickte ihn dankbar an.

„Sie sind in Wahrheit der Freund Hans-
Josts !"

„Und dann , vergessen S >e nicht, mein g"ädiaes
Fräulein , daß Sie einem Sterbenden das Verspre¬
chen gegeben haben . — durch mich — meinem
Freunde die Bitte lim Veraebung zu übermitteln
. . . doch, ich sebe dort die Schloßtürme anftauchen.»

Aber die Hoffnungen blieben unerfüllt . Selbst
das beredte Wort des Staatsanwalts , seine kluge
und warmherzige Art vermochten es nicht, den
Stolz der Mutter zu überwinden.

Wohl blieb die Mitteilung von dem, was man
im Forsthause erfahren hatte, nicht ohne Eindruck
auf sie, aber — selbst als Bittende vor den Belei¬
digten zu treten ? — Niemals ! —.

Wie der Schwerverwundete im Forsthause es
geabnt, so geschah es. Ebe die Sonne hinter den
Dipfeln seines Waldes ganz versunken war, hatte
der Tod den seufzenden Mund geschlossen.

16 . Kapitel.
Ter Portier des Hotels . . . in Hamburg batte

alle Hände voll zu tun . Im ersten Stock wohnte
Direktor Bebringer , der Bevollmächtigte einer
großen deutschen Besiedlungsgesellschaft, und alle
Augenblicke hatte er die nach dem Direktor frage -
den Agenten und Lieferanten zurechtznweisen. Erst
spät abends erschien der Herr selbst im Speise- und
Gesell'üiaftssaale, um dort eine Stunde Ruhe u d
Zerstreuung zu suchen.

Seine stattliche, elegante Erscheinung und der
feine Kopf mit den energischen Zügen fiel jedem
auf. Dem noch jugendlichen Manne stand offen-
bar eine große Zukunft bevor.

In einem Mietwagen waren um die Mittagszeit
ein Herr und eine Dame vor dem Portale ange¬
langt , die Dame tief verschleiert. Der Herr trat
an den Schalter des Portiers heran und fragte
nach Herrn Direktor Behringer.

Der Portier rief einen Zimmerkellner und gab
ihm den Auftrag , die Herrschaften zurechtznwei en.
Während die Dame dem vorausschreitenden Kell¬
ner die breite, mit dunkelrotem Läuferstoff b Ie te
Treppe hinauf folgte, trat der Herr in die Restau¬
rationsräume ein.

„Wen darf ich melden?» fragte der Kellner
dienstbeflissen, als die Dame vor einer der hoben
Türen angelangt war , die auf dem breiten Kor¬
ridor rechts und links sich zeigken.

„Ist der Herr zu Hause?» lautete die Gegen¬
frage.

„Ich werde Nachfragen. Im Vorzimmer befin¬
det sich das Sekretariat .» Er schlüpfte hinein und
kam bald mit der Auskunft zurück, daß der Herr
Direktor augenblicklich allein in seinem ArbeitS-
zimmer weile.

(Fortsetzung folgt.)



Allgemeine Orkkrankenkasse
-cs lkreises Limburg.

Bekanntmachung
Über Krankmeldung und Auszahlung des Krankengeldes.

Bis auf weiteres ist folgendes zu beachten: Krankenscheine werden von
der Kasse und deren Zahlstellen an die Arbeitgeber auf Anfo-dern abgegeben

Ertrankt ein Mitglied, so hat der Arbeitgeber ihm für jede Krankheits¬
woche einen besonderen Krankenschein auszustellen. Krankenscheine ohne
Lohnangabe werden zurückgewiesen.

Der Erkrankte— ober im Falle der Wegeunfähigkeit dessen Beauftragter
— hat sich bis auf weiteres unverzüglich bei der Kasse oder deren Zahlstelle
zu melden, wo er die erforderliche Auskunft über fein weiteres Verhalten
erfjält. Das gleiche gilt mit Ausnahme von dringenden Fällen — wenn Ein¬
weisung in ein Krankenhaus notwendig ist. In jedem Fall ist der Krankenschein
und der dem Mitglied von dem Arbeitgeber auszuhändigende Ausweis über
seine Anmeldung mitzubriiigen. Das Krankengeld wird nur Samsiags
während der bekannten Zahlstunden ausgezahlt.

Erkrankte, die das Krankengeld bei den Zahlstellen abheben wollen, müssen
den Krankenschein spätestens bis zum vorhergehenden Donnerstag vormittag bei der
Zahlstelle abliefern, andernfalls kann ihnen das Krankengeld erst am übernächsten
Samstag oder nur bei der Kasse in Limburg ausbezahlt werden. Bei Ab¬
hebung des Krankengeldes Samstags ist stets der vom Arbeitgeber für die folgende
Woche auszustellende Krankenschein mitzubringen.

Sterbegeld wird nur bei Vorlage der standesamtlichen Sterbeurkunde und
des oben erwähnten Ausweises ausbezahlt.

Limburg,  den 8. Januar 191.4.
_ Ter Borstand: I . G Brötz.

Unter Nachnahm « versenden wir garantiert solide , reichlich mit doppelt
gereinigten Federn , Halbdaunen und Daunen gefällte Oberbetten.

Deckbett mit 1 Kissen
Mk. 15 .50 21 .50 24 .50 80 . —

133 — Garantiert zweischläfrig — ' 15

Deckbett und 2 Kissen
Mk. 25 .50, 80 .—, 30 .—, 42 . —, 48 .—, 54 . 63 .—.

— Der gute Ruf unserer Firma bürgt für die Gediegenheit unserer Waren . —

1. Ziehung I Klasse 4. Preusslsch -Süddeutsche
(230. Königlich Preussische ) Klassen-Lotterie

Ziehung Toro 1J. Januar J914 nachmittag «.

Auf Jede gezogene Nummer «lud zwei gleich hohe Uanlnne gefallen.
und «war Je einer auf die I,oee gleicher Nummer tu den beiden

AbtoUonffen I and II

Kur die Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beiffefligf.

<Ohne Gewähr.) (Nachdruck verholen.)
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Danksagung.

Gebrüder Hecht, Limburg.

.Sir«liiiii1 ierläier:
lutere Schiede 8

(am Landgericht ) .

Torteilhafteste Bezugsquelle für : 10550

Beleuchtungskörper , Meialidranilampen,
Elektromotoren jeder Stromart.

Akkumulatoren — Schwachst ômartjkel.

Für die vielen Beweise Herzlicher Teilnahme bei
dem Plötzlichen Hinscheiden unseres nun in Gott
ruhenden Vaters , Bruders , Großvaters , .Schwieger¬
vaters und Onkels, Herrn

Johann Snhardt
Veteran von 1S70/71

sagen wir allen tiefgesühlten Tank . Besondars
danken wir den titl . Kreiskriegerverband Limburg,
den titl . Kriegerverein Hintermeilingen , den beiden
Vereinen Lahr 's , den titl . Kriegervereinen Stein¬
bach, Ellar , Fussingen und Waloernbach, für die er¬
wiesene letzte Ehre und für die Kranzsvenden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Bekanntmachung.
Volksschule zu Limburg a. d. Lahn.

Die am 1. April d. IS . in die Volksschule zu
Limburg neu anfznnehmenden Kinder müssen in
der Zeit vom 13. bis 17. Januar , vormittags 11
bis 12%, Uhr angemeldet werden und zwar die
Knaben im Dienstzimmer der Wernersengerschnle
(Herrn Rektor Michels), die Mädchen im Dienst-
zimmer der Hospitalschule (Herrn Hauptlehrer
Lenz). Die Impfscheine sind vorzulegen, von aus¬
wärts geborenen Kindern auch die Geburts - und
Taufscheine.

Schulpflichtig werden alle vor dem 1. April 1908
geborenen.Kinder, soweit sie noch nicht eingeschult
sind.

Außerdem können noch solche Kinder anfgenom-
inen werden, die in der Zeit vom 1. April bis 30.
Septeniber 1908 geboren sind, wenn sie von dein zu¬
ständigen Schularzt als schulfähig befunden werden.
Für diese schulärztliche Untersuchung wird nach dem
Anmeldetermin ein besonderer Tag festgesetzt. Ver¬
spätete Anmeldungen können hierbei nicht mehr be¬
rücksichtigt werden. 1166

Limburg (Lahn), den 7. Januar 1914.
Die Schuldeputation:

Hacrtcn.

Marine-Verein Limburg.
Samstag , den 17. Januar 1914, abends 8 Uyr,

im großen Saale der „ Turnhalle “ :Sr« te WiM« Sr.Weit Des Mets
bestehend in:

Theater , Konzert.
darauffolgendem Ball.

Die verehrlichen Mitglieder nebst Familienangehörigen
iverden hierzu ergebenst eingeladen. Freunde und Gönner
sind zu dieser Feier herzlick) eingeladen.
3(51 Der Vorstand.

Holzversteigerung.
Am Freitag, den 16. ds. Mts., nwrgens

16 Uyr anfangend,
sollen im hiesigen Gemeindewald , in verschiedenen Distrikten
öffentlich versteigert werden:

62 Rmtr . Eichen-Scheit und -Knüppel.
449 „ Buchen- „

17 „ Weichholz,
33 „ Buchen- und Eichen-Stockholz,

545 Stück Eichen-Wellen,
7186 „ Buchen-Wellen.

Anfang : Oberhalb des Dorfes Eppenrod an der Hassel.
Eppenrod , den 13. Januar 1914.

1243 Der Bürgermeister : Hof.

Hausmacher Eier - Nudeln
lgener Herstellung, empfiehlt

Johann Engülmann,
163 Zwieback- und Confttürensabrtk
Limburg , Schlentertstraß« 2

VieleAerzte u. Professoren
mpsehlen als hervorragende
gutes , wirkt , vertrauenswert
Mittel bei 21

Heiserkeit, rauhem Hals , Er¬
kältung stündlich 1 bis 2 ed)te
Alttmelihorstcr Vliiie-
rssl - S’ asflälSen (in Rollen
ä 35, 50 und 85 Pfg ). In
hartnäckigen und veralteten
Fällen auszerdem tägl .Alt=
buchiioraier JVIark-
sprtadel Stat 'kqueiie
(Fl . 65 Pf .), mit heißer Milch
gemischt, trinken. Diese rein
natürliche Kur wirkt außer
ordentl . wohltuend , schleim¬
lösend, beruhigend u. gleich¬
zeitig kräftigend und bringt
meist augenblicklich Erleich¬
terung . EckWb->7

Norööeutsther  J
LiopöHremen

Eckmell , und
PoftdamrfcrDecMndunata

"von Bremen nach
nera . tjcr !) » Sogen

Philadelphia . » aitimer*
nctnOrleans > « olocfton

| Kanada > Kuha . 0rast !l«n
Argentinien . « [lasten

ftuftralien

|Seemen - Emden »MustraUen»
Genua - New ffork»

Miüelmeer-vienst
Nelseschecks

wellereüttbrief»

m nähere ftuefunft,
z Fahrkarten und Drucksachen
® durch

Korööeutjcher
LlopöSremen

Familie Schardt.
Hintermeilingen , den 13. Januar 1914.

6N-«.MNMOWeM
Eingetragene Kcnostcttschaft mit unbeschränkter

Haftpflicht , Sitz seit 1. Januar 1914 in Görgeshauseu.
Wir .verzinsen Spareinlagen auf Sparbücher mit 3'/ / ,
Spareinlagen auf Schuldschein mit 4" c und bringen zur
Kenntnis , daß wir auch die alten Spareinlagen vom 1.
Januar 1914 wie oben angegeben ist, verzinsen. 1248

Der Vorstanv.

bester Süiuhpiilz
gibt dem Leder pracht¬
vollen , wasserfesten
Dauer«Kcshgisnz und
färbt nicht ab ::::::::::

Alleiniger Fabrikant:
Carl Gentner in Göppingen.

.Ingenieur-Alfad m̂ie
IJ&sm  kii, Maschinen- und Elekt.o-üiflenieure, Bau-Ingenieure,

Architekten. —Spezial kurse t'ür Risenbeton, Kultur-
id kooniale Technik. • N»*u<* Laboratorien.

e »#e »8»e9 «€H*3 $«9e ®©s ®«*e ®*«a ®e ®o

und feine Ouitctungco

Joseph « rrpping;
in viUmac:

Anton lilaller jr . :

Wohnung,
2 Zimmer und Kirche mit
Mansardenzimmer per 15.
März oder 1. April gesucht.
Off. unt . P, 1229 an die Exp.

| ges. Vergüt . M. 300
* H. iürgensen & Co.

Cig»re»-Ja Hamburg 22. 119

BaöSESHa
S gi©um Für Raucher ! bbbs S
B Wenn Sic gut und doch bil ig rauchen wollen, sor̂a

probieren Sie die

jj= ] „ Kleine Nassau " 9 7 5̂ F=!
BhJ aus reinem Felix -Brasil -Tabak per 100 Stück Lei Ü LdB

® „G osse Nas au' ff M ü
|P| (schöne Holländer Zigarre ) per 100 Stück *f . B U

HU  gegen Voreins . d . Betr . Nicht Zusagendes nehme fr. zurück . ^

gjTj —— Bei 200 Stück Abnahme franco Zusendung . --- ------ gj
y Versandhaus JVassau [J
jpjpj 184 in Freiiingen.
KQHBKjaaasa ■ saBdKHua
NM" Gewinnbringende
Geschäfte aller Art,
Gewerbebetriebe, Grundstücke,
Landwirtschaften,
tzE " Industrieunternehmen
f. Kapitalist , zw.
Kauf ober Beteiligung
sofort gesucht Gegr. 1902.
AM Kreuzg. 8.
Verl .Sie unverbindl . Besuch.

Bäckerlehrling
unt . günst. Beding , gesucht.
1143 U»Meoges. Brückengofle

In schöner Lage suche
Villa oder Landhaus zu
kaufen. Off. u. I. B. 5655 bef.
Rudolf Mosse, Franks, a. M.
1 Kleidcrschrank,
1 Vertiko w mit Spiegel
fast neu, billig zil verkaufen.
1095 \ . Bummer,

Neumarkt 7.
In der Nähe der Stadt

Limburg ein
WMilieOm

mit Stall und Hausgarten,
unter günst. Bedingung , so¬
fort od. später zu verk? Off.
unt B. 113? au d Exv

Esslingen a. Neckar.

Aelt . u. groß . Spezialf
selbstfahrender

MiiiAIz-A R
auch m . Spaltmasclm
u. Kreissäge zugleich

Motor-Dreschlokomobi

Patentamtlich geseufzt.
Hochrentables Unternehmen.

Praktischste und zuverl.
M schine.

Glinst . Zahlungsbeding.
376

Freitag , 16. Januar,
abends 9 Uhr,

wird im Constantia -Zimmer
des kothol. Gesellcnhnuses
die ordentliche 322

abgehalten werden.
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht.
2. Kassenbericht.
3. Vorstandswahl.
4. Verschiedenes.
VollzähligesErscheinen der

Mitglieder ist dringend er¬
wünscht. Der Vorstand.

Baugeiver6ß6ufe Offen6ac6 a . Ai.
tfenpreuß . Anfiaften gfeicßgcßelTr.

Der GroßA. Direktor
Prof. Hugo EBerhanfr-

Jede Dame , welche Chic und
Eleganz lieht , kauft

Corset Imperial.
Durch 961-
ne zwei¬

teilige,
re »p .sepa¬
rate Hiif-
tenschuü-
ruui - be-
wirktCor-
set Impe¬
rial vol¬

lendet
schlanke

Figur im
Sinne der
heutigen

Mode.
Preis Mk . 8 .— . 7 — 9 — ,

bis 94 —. 37
Job Franz Schmidt,

Limburg , Ob . Grabeustr.

bp.  Braiie's•-
Birkenwasser

* verhindert Schuppenbil-
® düng und Haarausfall.

g Generaldepot für Lim - ,
73 bürg und Umgebung : S
® Parfümerie I 4 Q

Jos . ittüiiep , J|
Limburg.

KunftgewerBejcfufe OffenBacfa.Ai.
Ausbildung t on Schüfen*und

Schülerinnen
Großf . Direktor Prqf Eberhard?

216
Gutgehende Nähmaschine

für Hausgebrauch billig zu
verlausen . Ebenfalls junger
Schneidergeselle gesucht.

Alois Grämling ;,
Schneiderme ster

Rosengasse 9. 1224

4 ausgemusterte Brücken-
wagen 750 bis 2000k».Trag
kraft 0,5 bi§ 1,1 gm. Brücken¬
fläche sind zu verk. 380
K.Eisenbahn -Werkst .-Am

Liwburx

Alle Sorten slllll
Baumwolle,

zum Tuchrvebcn, z. billigsten
Tagespreisen zu haben bei

«Gottfried Griniin,
Driedorf (neben der Kirche).

Braver Junge
mit guter Handschrift zu
baldigem Eintritt auf Fabrik-
bllro gesucht . Selbstgeschr.
Angebote unter W. E. 1187
an die Exp,

Tüchtige „

SÄiiMtMer
sofort gesucht. 1241
Lalinkalkwerke El *-

JDititia8 » iS”
nach Frankfurt es. 1250

Näh. Schafsberg 11.

Dienstmädchen
von 17 bis 18 Jahren u. eins
von 15 bis 16 Jahren ges.
1161 Hospitalstraße 9.

in UM. nun.
17 Jahre alt . (Waise), aus
guter Familie , sucht für bald
od. später Stelle zu Kindern
oder als Hausmädchen in
best. Hause. Gefl Off unter
VI.  1167 an die @5peb.

Semit » gefeit
Luise Knipp & Co .,

1171 Hospitalstr . 6.

SM - II. MIWSM
sucht 1128

F-rau Kath. Rcinhort,
Gewerb . Stellenbüro,Limbg-

Diezerstraße 8.

Ein braves fleißiges

MM gef.
1245 Obere Schiede 25.

SnndM üna
zur Besorgung der Kund¬
schaft sofort gesucht.

Metzgerei 1®. Kalla »,
Limburg . 1206

Zum 1. Februar eine
MwMnrn

zu vermieten. 124» p
Näh . Expedition.

Kl. 3-Zi,'l„ier-W0 hnU 4
mögl mit Garten , ev. auch
in Freiendiez, Hadamar od
Elz per sofort gesucht Ost
mit Preis unt . 1192 an Exp

Gut möbl . Zimmer r"
verm. WeiLrfleiLjtr 131-



, gesang. den Herr Lehrer Merke von hier musterhaft
leitete, trug sehr zur Hebung des Gottesdienstes bei.

i lew-. Ehrung des Kardinals Mcrry bei Val. Der
Hl. Vater hat dem Kardinalstaatssekrctär Merry
del Val anläßlich seines silbernen Priesterjnbi-
länms am 31. Dezember ein warmes Glückwnnsck»-
schreiben und ein kostbares Brustkreuz zugehen

i lassen.

kw . Tie neue deutsche apostolische Präfektur.
Auf dem Gebiete der deutschen ostafrikunischen

' Kolonie umfaßte bisher Sansibar zwei apostolische
4 Vikariate : B t gomoi und Dar - es - Salam
r Das erstcre wird von den Vätern vom Heil. Geist

missioniert: das zweite ist der bayerischen Missions-
kongregation der Benediktiner von St . Ottilien
anvertraut . Der apostolische Vikar I». Spreiter

f residiert in Dar -es-Salain . Von diesem Vikariat
t hat die Propaganda eine neue apostolische Präfek¬

tur abgetrennt mit dem Sihe in Lindi, dem wichtig
sten Orte im Süden der Kolonie. Zum Präfekten

r wurde 1“. Willibrord L a y ans der Benediktiner-
k konn, -eoot !on von St . Ottilien ernannt
I

BermricheS.
Selbstmord aus Angst vor der Hochzeit.

^orms , 11. Jan . Auf der hiesigen Straßen-
, drucke wurde ein Damenhut , ein Regenschirm u. ein
I r ,£n r a «, en. gefunden. In dem Täschchen befand
r Nch, laut Polizeibericht, ein Zettel mit der Adresse
. eines Wormser Mädchens. Die sofortigen Nach-

lo^ wungen haben ergeben, daß bei dem Wormser
Mädchen eine Freundin aus Weinheim a. d. B. zu
w-emch war , die angab, daß sie Samstag Hochzeit
vE '̂ gen welcher sie ein großes Angstgefühl habe
d Feststellungen in Weinheim haben

i^ .bak sachlich gestern die Trauung
div -vwhre alten Mädchens stattfinden sollte,

aber nicht dort eingetroffen sei. Alle Um-
^ude weisen aber deutlich darauf hin, daß die Um
gmckliche den Tod lm Rheine gesucht und gefunden

50 000 Mark gestohlen.
f 2 " Drücken , 13. Jan . In der Villa des mehr-
fachen Millionärs und Ingenieurs Fritz Rexroth
w,iloe ui der vorigen Stacht ein Einbruch verübt.
4 't» dem Schreibtisch wurden fünfzig Tausendmark,
live ne entwendet. Die Diebe hatten es anscheinend
zuerst auf das Silberzeug abgesehen und bereits
die machen in einen Sack verpackt, als einer der
Diebe das Schreibpult erbrach und das Geld fand.
Die Drebe ergriffen damit so eilig die Flucht, datz
>le unterwegs drei Tausendmarkscheine verloren.
Um ihre Spur zu verwischen und die Verfolgung
durch Polizeihunde unmöglich zu machen, streuten
^in ibre Fußtapfen in, Schnee Pfeffer . Rerroth
hat >>i<> Mark Belohnung für die Wiederbeschaff
^ V c i f di 1 r * t n c aus a 1i t r e [ tb » Karlsruhe  wurde am
„Musiker" .. . . wurde am Samstag der

Eduard Friedrich Andreas Holding von
Gioiilngen , der u. a. in den Städten Baden-Baden
l, re, bürg, Heidelberg, Karlsruhe und Mannheim'
^ iniulungen für einen unverschuldet in Not ge-
r lenen Musiker veranstaltete, in Wirklichkeit aber
? 7- l - wer für sich sammelte, wegen Urkunden,
jutiujung, Betrugs und Diebstahls zu drei Jahren
- ln- t . aus , fünf Jahren Ehrverlust und 1200 Mk
s --dstrafe verurteilt . Die Geldstrafe gilt als durch

, „ . U" t« suchung verbüßt . — Im Keller eines
i \ ff cLer ^blandstraße zu Tübingen  wurde
« i - . Januar morgens die Leiche eines zehn-
U ,a eigen Mädchens aufgefunden. Vermutlich liegt
I 7 uiur.ord vor. Ein Hausbursche wurde als d r

.̂ ater verhaftet, leugnet aber die Tat . — In
*Vv\ 1e tl krütf) Sonntags in der in der Gemeinde

( '.S rm gelegenen Gummiwarenfabrik von
S .linden andnEt ? Ä nuä- dos mehrere
so.: ie das und Zeltefabrik
f ort, h
100 000 Mark. __

■ die

earrummger wurden vollständig zer-
e, schaden betragt schätzungsweise über

. , In Eiberfeld  erstickte der
sno.mja! rige So !n eines Malers an einem ihm zu
chl v.achten geschenkten kleinen Würfel , der i m
u: d e Luftröhre geriet. Der nächste Arzt war nie!t

ba!'er' um den Knaben ins
d'e' ,̂ - b !eb Zoller^ a/fen, schnell em Autom bil,
d- 'w? H gen und d? Egs.infolge eines Motor-

war der 'Tnd ^ °"> anderes zur S elle
S ä rine MtÄtSaf" 16- ein«et" ta -
): r

1t l Hugo Cohn
Der

zu Ber
der aPä 'Maen © T Wohnung 'voV'seiner Brauch
l nnT "lwn, Kontoristin Luise Röhl ' ^

erheblich

Luise Röhl nach einem
Wortwechsel durch ein n

bprf bet  dw rechte Wange durchbohrte.
Mädeben W v ' * ^ ach der Tat tötete sich das
A n Sam ??? durch eme» Schuß in den Mund . -
g bäudes n W }? ^ bcm$ °f des Gerichts-;! öt0 'n H >ldesheI ,n der Dienst'necbt
deburae? n'if ^ rtjenstedt durch den Mag-'
war ' 1913̂ gen^ Mordes "^ 6 ^ "^ richtet. Marx
Dienstmnad mm i  begangen an e ner
H a m Z ra  1 £ °nbe berurte .lt worden. - Aus

f g, 10. ^am, wird gemeldet: Die Reed r)ar ut - '' — “

3(iu;rFcnnimg für das heldenmütige' Ber^

des an,erikanicmH ' Tt"  u ""^ u>ei : s;te Need r
ten ber « QininPÜ ^ ^ wpfers „Oklahoma " drück-
pöfete A „ „ ? u„ p „ werwa -Lmie ihren Dank undhalteen der Besatzuna der

den schwierigsten Verhältnissen vollzogenen Ret¬
tungswerke aus u. überwiesen ihr einen größeren
Betrag zur Verteilung unter die Mannschaft der
„Bavaria ". — Im Walde bei D o l z i g, Prov.
Posen, wurde die Leicl-e einer etwa vierzigsahrigen
Frau gefunden. Anscheinend handelt es sich um
einen Mord. — Bei einer Explosion von Dynamit,
das zu Lerida  in Spanien in der Nähe eines
Feuers getrocknet wurde, wurden vier Arbeiter ge¬
tötet und 16 verletzt, darunter meh rere schwer.

TeLegramme»
Ein schweres Explosionsunglück.

Bochum, 13. Jan . Heute Vormittag um llVb
Uhr ist hier ein P u l v e r t u r m in die L g f t g e-
flogen.  Die Stätte des Unglücks liegt in Trüm¬
mern. Wie es heißt, sind drei Fuhrleute , zwei Ge-
brüder Bracht aus Laer und einer namens Back¬
winkel aus Weimar getötet worden. Die Leichen
sind nicht zu finden. Wahrscheinlich sind sie zer¬
rissen worden, ebenso wurden die Pferde getötet.
Die Ursache des Unglücks hat noch nicht festgestellt
werden können. Wahrscheinlich ist die Explosion
bei der Pulverladnng erfolgt. In der Ouerenbur-
ger Schule entstand eine Panik . Sämtliche Fenster
des großen Gebäudes wiirden zersplittert.

Der Villkaiiausbruch auf Sakuraschima.
Tokio, 13. Jan . Der vulkanische Ansbruch auf

der Insel Sakuraschima in der Kagoschiniabucht er¬
folgte nach einem mehrtägigen Erdbeben. Der
Asckienregen verhüllte die Insel und fiel bis in die
zwei Meilen entfernte Stadt Kagoschima. Das
Schicksal von 20 000 Bewohnern der Insel und 8
Dörfer ist unbekannt, da der Telegraph unter-
brockien ist. Der letzte vulkanische Ausbruch auf der
Insel fand im Jahre 1780 statt. Zwei Marine¬
geschwader haben sich in aller Eile nach Sukura-
schima begeben.

Gute Nachrichten ans den pommerschen
Stranddörfern.

Köslin, 14. Jan . Infolge des stärkeren Frost-
Wetters hat man aus den Küstendörfern bessere
Nachrichten. Der Wind ist nach Südwest umge¬
sprungen. Die Festigkeit der Eisdecke des Bukower
Sees wird wahrscheinlich heute gestatten, der Ein¬
wohnerschaft von Damkerort Nahrungsmittel,
Feuerung und Viehfutter hinüberzubringen , lieber
die Bcsichtigungsreise des Prinzen Eitel Friedrich
von Preußen nach Pommern wird mitgeteilt , daß
in den Kreisen Köslin , Schlawe, Stolp und Rügen-
Walde Menschenleben nicht gefährdet
Mw und daß das Vieh überall gilt geborgen ist. Der
Schaden an den Wohnhänsern, deren Kellerränme
teilweise noch unter Wasser stehen, läßt sich noch
nicht feststellen. Groß ist der Schaden an den ein¬
gemieteten Kartoffeln , die im Wasser liegen.

Der Streik in Südafrika.
Johannesburg , 13. Jan . Die Abstimmung des

Arbeiterverbandes lautet mit überwältigender
Mehrheit für den allgemeinen Ausstand. Als
Hauptbeweggrund des Besckrlusses wird die Verhaf¬
tung der Arbeiterführer angesehen.

Johannesburg , 13. Jan . Die Minenarbeiter
haben durch Abstimmung mit Zweidrittelmehrheit
den Streik beschlossen.

Die ftanzösische Kapitalstcuer.
Paris , 13. Jan . In dem heute unter dem Vor¬

sitz Poincar6s stattgehabten Ministerrat legte Cail-
la»x den Entwurf einer Kapitalstener vor, der mit
dem im Senate eingereichten Einkoinmensteuerge-
setzentwurf in Verbindung steht.

Die Türkei kauft ein italienisches Kriegsschiff.
Konstantinopel , 13. Jan . Die Türkei hat ein

erstklvssigcs rtolienischos Schlachtschiff, „San Mar¬
co , gekauft und 100 000 Pfund angezahlt.

Demission des rumänischen Kabinetts.
Bukarest, 13. Jan . Ministerpräsident Majo-

rescn hat heute abend dem König die Demission
des Kabinetts überreicht.

»AMWMWU
Bez rks-Versa».mi«ng"7n Lwu.
nn Restaurant Hir A * L ^ MvUrg
Dwzerstraße 32. Zu dieser Versammlung - .Stahlhever ).
wieder des Werkmeister-Verbandes , Mit-
nlrfw gehörenden , sowie die dem Werkmcio^ ^ ^ bem
12 ? fernstehenden Kollegen hiermit freundlichsteein ^ elade^SEer Vo rst » ,,'.» en'

Ein anderer Orden für Hosrat Thieme.
Leipzig, 13. Jan . Der Vorsitzende des deutschen

Patriotenbnndes , Geh. Hofrat Clemens Thieme,
erhielt an Stelle des abgelehnten Roten Adler¬
ordens vierter Klasse den Roten Adlerorden dritter
Klasse mit Krone. Thieme nahm an.

Der Flieger Ponrpä in Chartum gelandet.
Paris , 13. Jan . Der französische Flieger Pourpä,

der gestern vormittag 9.60 Uhr in Abu-Hammed
aufgestiegen war , ist um 2 Uhr 3 Min . in Chartum,
dem Endziel seines Fluges , gelandet. Er hat die
560 Kilometer lange Strecke ohne Zwischenlandung
zurückgelegt. — Ponrpä war , wie bereits berichtet,
am 7. Januar in Kairo zu einem Ueberlandflug
nach Chartum aufgestiegen und hatte in Wadi Halsa
und Adn-Hammed Zwischenlandungen vorgenoin
men. Ans der über 1600 Kilometer langen Strecke,
auf der ihm der Flnßlanf des Nils als wertvolles
Orientierungsmittel diente, hatte der kühne sran-
zösische Flieger sehr unter der Ungunst der Witte-
rnna zu leiden.

Der Vulkanausbruch auf Sakuraschima.
Tokio, 13. Jan . Der vulkanische Ausbruch auf

Sakuraschima begann am Sonntag Morgen . Un¬
geheure Felsblöcke flogen über 800 Meter hoch und
30 Kilometer weit Lavastörme flössen von der Seite
des Berges herab und begruben drei Dörfer der
Insel . Die Einwohner flüchteten auf das Festland.
Hunderte von Menschen müssen umgekommen sein.
Das Feuer sprang auf den Wald des Festlandes
über. Weitere Ausbrüche schickten die brennende
Lava bis nach Kagoschima und steckten die Stadt
an. Auch hier kanien Hunderte um. Die Fliehen¬
den fahren in Gllterzügen nordwärts . Am Abend
war die 70 000 Einwohner zählende Stadt voll¬
ständig verlassen. Die ganze Stadt ist in Asche und
Rauch gehüllt.

Tokio, 13. Jan . Amtliche Mitteilungen besagen,
daß eine Flutwelle die Schrecken des Vulkanaus¬
bruchs auf Sakuraschima vermehrte. Hunderte von
Häusern seien zerstört oder beschädigt, viele Ein¬
wohner getötet oder verletzt. Immerhin glauben
die Behörden, daß der Verlust an Menschenleben nur
ans der einen Insel ein besonders schwerer sei.

Tokio, 13. Jan . Ganz Südapan wurde von
einem starken Erdbeben heimgesucht. Gestern tra¬
ten die Vulkane Asv und Kirischirna in Tätigkeit.

München, 13. Jan . Der preußische Gesandte
in München hat im Aufträge des Kaisers  dem
Kainmerpräsidenten Dr . v. O r t e r e r zu der vom
König verliehenen Auszeichnung (Verleihung des
Titels Exzellenz) die Glückwünschedes Kaisers
ausgesprochen._

Briefkasten der Redaktion.
N. O. in D. Wenn Sie keinen Hausierhandel

beginnen wollen, brauchen Sie auch keinen Ge¬
werbeschein.

Nach Salz . Sie müssen sich deutlicher ans¬
drücken. Wir können Ihre Frage mit dem besten
Willen nickt verstehen.

Kirchcnktilendcr für Limburg.
Samstag , 17. Januar , um Sy2 Uhr , im Dom

Exequienamt für Barbara Heep geb. Zingel . DaS
Jabranit in der Stadtkirche für Jos . Z 'mmermann,
Ehefrau und Kinder fällt diese Woche aus.

Hanöels-Uachrichten.
Wochenmarkt -Preife zu Limburg,

am H. Januar 1914.
Butter per Pfd. M. 1.O0. Eier 2 Stück 20 Pfg . Kar¬

toffeln per >fd. 0 is 00 Pfg , SO Ko. 2 00 —2.10 M.
Blumenkohl 30 6 , Zitronen 5 — 8, Sellerie 10—13,
»i-irslng 10 - 30, Weißkraut 10—30, Knoblauch 80- 0.00.
Zwie eln 20 p. Ko.; Rotkraut 10—30 p. £ tcf. | Rüben,
gelbe, 20—>0, Rüben, rote, 2 p- Ko.; Merreltig U>—25
p. Ctg.; Aep'el 25—80 p. Ko.; Apfelsinen p. Stck. 3 5
P >g.; Rettig 3—10, Endivien 8 00, Kopfsalat 0 p. Stck ;
Tomatenäp el 00, Birnen 25—60 p. Ko-: Kohlrabi (oder-
irbig 4—8, nnterird ) 6—10 p. Stck. ; Stachel eren 00,
Spacat 50—00, Rosenkohl 40, Kastanien 50 p. Ko. ; Wal¬
nüsse 100 St . 1,00 Trauben 1.40—00, Schwarzwurz 50
p. Ko. Haselnüsse 50 p. Liter.

Der wlarktmeister: Simrock.
* Moutabanr , 13. Jan . Weizen l100 KgV 00.00 M.,

sp. Sack»00.0», Korn (100 Stg. ) 16.00 (p. Sack» 12.00 M.
Gerste (100 Kg.) — , (p. Sack) —Haler (100 Stg. i
16.00, (p Sack, 8.00 M . Heu (100 Kg. 4.60 (p Zlr)
2.30 M. Stroh (100 Kilo) 3.00 (p. Ztr .) 1.50 M ., Kar¬
toffeln, je nach Sorte , per Ztr . 0.00—0.00 Ri., Butter
p. Psd. 1.00 M., Eier 1 Stück 10 Pfg.

Die Verstaatlichung der Cronberger Bahn.
lll. Crvnberg, 11. Jan . Eine im „Frankfurter

Hof" stattgehabte außerordentliche Generalver¬
sammlung der Cronberger Eisenbahngesellsck>aft , in
der 19 Aktionäre anwesend waren , die mit 2841
Stimmen 852 300 Aktienkapital vertraten , geneh-
migte gestern einstimmig den Uebergang des Gesell¬
schaftsvermögens als Ganzes an den preußischen
Staat und beschloß die Auflösung der Gesellsckxift
ohne Liquidation . Die gestern abgeschlossenen Ver¬
handlungen kamen bereits 1911 in Fluß , als die
Bahngeseüschaft zur Erweiterung des Rödelheimer
Bahnhofs mit einem großen Betrag zugezogen wer¬
den sollte, der zwar auf Einspruch herabgesetzt wur-
de, aber immer noch so beträchtlich war , daß dann
eine Rentierunp der Bahn zur Unmöglichkeitward.
Ferner befürchtete man durch einen geplanten Um¬
bau der Linie zu einer elektrischen Bahn eine Ver-
kehrsverschlechtcruimfür die Gepäck- und Güter¬
beförderung und den Winterverkehr, der den Som-
merverkehr zu überflügeln im Begriff ist. Da sich
auch die Geldbesckiaffnng für die Beteiligung am
Rödelheimer Bahnhofsumbau schwierig gestaltet
hätte, stellte man formell den Antrag auf Verstaat¬
lichung der Bahn . Die Regierung kam der Gesell¬
schaft bereitwilligst entgegen und stellte für spätere
Eineuerungsarbeiten an der Bahn die Bereitstel¬
lung von 1 200 000 M in Aussicht, 600 000 Jl  mehr,
als sie früher von der Gesellschaft gefordert hatte.
Dem gestern genehmigten Vertrag zufolge geben
Verwaltung und Betrieb vom 1. Januar ab für
Rechnung des Staates . Sämtliche Beamte der
Bahn werden in den Staatsdienst übernommen, so¬
fern nicht besondere Einzelvcrträge vorliegen. Vor¬
aussichtlich wird die Bahn vom 1. April ab der
Eisenbaljndirektion und ihren einzelnen Betriebsab-
leilnngen unterstellt.

FO. Frankfurt, 12. Jan . Sinken Set
Schweine - und K uhpreise. In der
zweiten Novemberwoche vorigen Jahres begann
ein Sinken der Schweinepreise, das auch im neu«n
Jahre angehalten hat. Heute gingen die
Schweinepreise auf dem Frankfurt er Markt
gegen die Vorwoche wieder 3—4 Pfennig zur ! ck
und wurden pro Pfund Schlachtgewicht für v. ll-
fleischige Schweine von 80—100 Kilo 70—72
Pfennig gegen 72—75 Pfennig in der Vorwocke,
für vollfleischige Schweine unter 80 Kilo . 1
Pfennig gegen 72—75 Pfennig in der Vorwoche
bezahlt. Auf dem heutigen Markte war ein so
starker Auftrieb von Schweinen zu verzeichnen
— 2748 Stück und ebenso von Rindern = > 15'3
Stück, wie es nur äußerst selten vorkommt. N cht
allein schlachtreife Schweine, sondern auch schb >
reife Rinder , vor allem vollfleischige, ausgemäs. :e
Kühe, höchsten Schlachtwerts stehen zur Zeit auf
dem Lande genügend. Infolgedessen sind auch die
Preise für die letztere Gattung Tiere heute etwas
in der Baissebeweguug begriffen. Für die Kon¬
sumenten hat sich dies in einigen ländlichen Orlen
und mittleren Städten bereits fühlbar gemawt da
dort die Metzger schon für prima Schweinefleisch
nur 80 Pfennig , für prima Rindfleisch den glei¬
chen Preis pro Pfund fordern. In Handelskreisen
nimmt man an, daß nicht nur ein weiteres Sinken
der Preise für Kühe, sondern sogar ein merk¬
licher  Rückgang der Preise für Kühe folgen
dürfte. — Auch auf den, heutigen Montagsmarkt
in Wiesbaden sind die Preise für Schweine um
2—3 Pfennige pro Pfund Schlachtgewicht durch-
schnittlicb beruntergegangen . Dennoch sind die
in Wiesbaden am Markte bezahlten Preise zwei
Pfennig pro Pfund böber als in Frankfurt a. M.

Der beste Zusatz zum Bohnenkaffee
ist Kathreiners Vlalzkaffee. Je mehr
Malzkaffee man zusetzt, umso be¬

kömmlicher wird das Getränk.
Der Gehalt maches!

schon lange darüber nach, wie ich es
Ihnen beibringen soll, dass Sie gegen
Erkältungen nicht erst dann etwas tun
wenn es zu spät ist. — Halten Si<

doch ständig
Eutol - Bonbons
im Hausei Früh genug genommen,
können Sie manchen lästigen Katarrh

, - dadurch verhüten. „Eutol-Bonbons“
Isind jetzt in Blechdosen verpackt u. kosten nur 30 Pfo.
IAchten Sie auf die geschützte Marke„Eutol-,denn oft genug11 wird man ihnen minderwertige Bephnne r

ktWMt ■/ ZJosef Müller
m Parfümerie Jbimburg,
■ ------- --
^ cStets Gingang von N̂euheiten

4 - t"
fKaarsckmuck.  ^
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Wcttcraussichtcn für Donnerstag 15. Januar.
Meist trübe mit Schneefällen, östliche Winde,

Frost etwas nachlasiend.

w f .. nt ?wm mm
“4nMV " «« stühm # der Stofe« pp.t<s das 3. Halbjahr 1913. p

des State8Mnm
.u vtZ«
S aysÄÄSÄ#
weibliche Dienstbaî ^ ^ ^ tliche Arbeiter. Tagelichnr
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K. K. V
„Lae’ltla“.
£>eute,Mittwoch,
abends 9 Uhr

im kath. Gesellenhause:

des Herrn Prof . Fliegei über
„Weihnachten in der Kunst“

(mit Lichtbildern).
Unsere verehrt . Mitglieder
nebst Angehörigen werden
um zahlreiches und pünkt¬
liches Erscheinen gebeten.

Ter Vorstand.

Eintracht.
Heute abend
Probe

im Gesellenhaus.

Achtung!
Unfallhalber frisch geschlach¬
tetes Prima Pferdefleisch
empfiehlt I . Zinndsrf,
Roßschlächtcr, Fischmarkt 19.

Achtung!
Von heute ab ganz

sunges 4jähr . Pferdefleisch.
Spezialität : Jckeischwurst,

Blntmaec » , Schwartc-
magcn und Rauchfleisch.
Hahneled’s Roßschlächterei

1255 Limburg.iät
für den Regierungs -Bezirk
Wiesbaden und den Kreis
Altenkirchen, tüchtige Wieder.
Verkäufer, für den Verttieb
eines Massenartikels , hoher
Verdienst gesichert ! An¬
meldungen erbeten an die
General -Verttetung:
Meyer - Langenbach bei
Marienberg (Westerw.)

Für ein kl Krankenhaus
ein gesetzter, unverheirateter,
kath. Mann gesucht, der bei
den Kranken und im Haus
beschäftigt ist und Ordnung
u. Häuslichkeit liebt Atter
ca. 30 Jahre . Lebensstellung

Wo sagt die E"(ped 1256

Wir suchen
verkäufl. Häuser

an beliebigen Plätzen, mit
und ohne Geschäft behufs
Unterbreit , an vorgemerkte
Käufer . Besuch durch uns
kostenlos. Nur Angebote von
Selbsteiyentümern erwünscht
„Vermiet - und Verkaufs-
Zentrale ", Frankfurt a. M.
Hansahaus . 390

Für ein jungesMädchen,
19 Jahre alt , welches in all.
Hausarbeiten , sowie im Koch
und Nähen gut angeführt
ist, wird Stellung in kath.
Familie gesucht, wo demselb.
Gelegenheit geboten ist, sich
noch weiter auszubilden.
Eintritt kann I .März erfolg.

Ofs. unter A. 388 an die
Exped des Blattes.

Selbständiger , tüchtiger
Maschinenschloffcr und ein
zuverlässiger .Kesselschmied
gesucht. 1259

Maschinen-Fabrik Scheid,
Limburg.

Merl ifftaet MM
zu 2 Pferden sofort gesucht.

I. Kirchner, Biebrich
1255 Rathausstr . 34.

Tücktiaes , älteres
Mädchen

für Haus und Küche gesucht.
Näh . Exped. 1232

Du dummerJm ^emerMDirsm̂l
Dfedäe/elpuMmätnmif^jxlül
Der Einfender Don 12 verfiiiicdenen ABC-Anzeigen erhält einen ganzen

Sa{j von 25 ABC-Künftlemiarken von der Erdal -Fabrik in Maine.



Als 2. Angebot in unserem diesjährigen

Inventur - Ausverkauf
bringen wir einen enorm grossen Posten

i

Wir verlieren in dem Entschlafenen, der uns durch seine 1
ragenden, kaufmännischen Fähigkeiten ein leuchtendes Vorbild um
besorgter, väterlicher Berater war, einen gerechten und wohlwol
Vorgesetzten, dessen Tod wir mit tiefstem Schmerz beklagen.

In treuer Dankbarkeit werden wir sein Andenken ho
Ehren halten.

Iiimburg , den 14. Januar 1914.

Das Personal
der Firma Joseph Schmidt

Es handelt sich hierbei um reguläre moderne Stoffe , die wir, um unser Lager zu verkleinern , zu nachstehenden

Serie O
Diese Serie enthält

iabelhait 'billigen Serien

gute Velours in mod. Kinder-
Schotten und Blusenstreifen, sowie
doppelbreite halbwollene Rock-

^ Stoffe, gestreift und karriert . .
jeder Meter jetzt

j Wert das Doppelte . I

Serie I
Diese Serie enthält

ab heute Mi twoch in den Verkauf bringen
Serie II

i Diese Serie enthält

Cheviots in großem Farbensor¬
timent und Schotten in doppelter
Breite, sowie allerfeinste Velour-
Qualltäten.

jeder Meter jetzt

{ Wert das Doppelte . I

Reinwollene Cheviots in
110 cm breit, Costümstoffe in mod.
Farbentönen, mod. Kleider-Schott.
u. Alpaccas m. schön. Nadelstreifen

jeder Meter jetzt

I Wert das Doppelte.

Serie III
Diese Serie enthält

Costümstoffe , 130 cm br.,110cm
breite Cheviots mit modern. Nadel¬
streifen, 110 cm breite Popeline in
allen modernen Farben, sowie die
apartesten Neuheiten in Blusenstreif.

jeder Meter jetzt

1.45 Mk.

i Wert das Doppelte.

Serie IV
Diese Serie enthält

Reinwollene Cotele ’s,i30cm
breite Costümstoffe in englischem
Geschmack, hochmod. Rockstoffe,
karriert u. gestreift, sow. reinwollene
Crepons in allen mod. uni Farben

jeder Meter jetzt

i . ee
Wert das Doppelte . J

Ein grooer rosten Blusen-Seide Beachten Liegest,unsere Schaufenster
moderne Schotten und Streifen, sowie einfarbig, jeder Meter zum Aussuchen ^ -4-̂ e.a m *li« h mif Inuantnr . Proicon ver «!fih »n «inrldie sämtlich mit Inventur-Preisen versehen sind. T3P

Nachruf. Bekannt für gute Qualitäten.
Am 12. Januar 1914 verschied nach langem, schweren Leiden

unser hochverehrter Chef

Kauimannu. Beigeordneter

grösste Auswahl jede Preislage.

Kornmarkt.
»

9 »

fjolnicipciacritiiri. M [gfnlg] M Wik.
Der Deutsche Flotten--Verein!

Kreiegruppe Limburg
»cranftaltet heute Abend 8 */« Uhr im großen Saale der

Alten Post “ (gemeinsam mit der hiesigen.Kolomal¬
gesellschaft) einen Vortragsabend mit Lichtbildern.
Lerr Oberst a D. Splinter, Wiesbaden , wird über den

Ol * “ teben . 8I1H « -«Inder » nd
Jreunde des Vereins ladet ergebenst ein. -m-w Der 1 ovstaad.

Zwei kräftige 1252

Mädchen
vom Lande für alle Haus¬
arbeit sofort gesucht bei
gutem Lohn.
Hatli . Ucscllenhaiis.

Köln, Josefslr . 17, 19.

Montag, den 19. Januar, vormittags 10 Uhr
anfangend,

kommen im Kirberger Gemeindetvald , Distrikt Berg
25 Rm . Eichen. Scheit und Knüppel.

563 Rm . Buchen-Schett,
340 Rm . Buchen Knüppel,

4730 Stück Buchen-Wellen
zur Versteigerung.

Mrberg , den 13. Januar 1914.
1254 Groiliuann . Bürgermeister.

Am 27 . Februar 1014 , vorm . 8 ' », soll auf der
Gemeindezimmer in Steinsberg , Kreis Unterlahn , / '
Mühle nebst allem Wiesen- und Ackerland des MühU' ,
besipers Wilhelm 8 « irmidt zu Rupbach zwangswc >
durch das Amtsgericht Diez auf Antrag der Konkursv
waltung versteigert werden. Die Mühle ist vollstan .
neu eingerichtet? Mit derselben wurde ein gutgehen
Bäckereigeschüft betrieben. Das Anwesen liegt etwa *
von der Eisenbahnstation Laurendurg.
1258 Die Kink»r Verwaltung.
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